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Eine deutſche Note in Vorbereitung
Die Antwort auf die Curzon-Rede
Das Reichskabinett iſt geſtern nachmittag um 5 Uhr zu

ſammengetreten, um ſich noch einmal mit der Beantwortung
der Curzon-Rede zu beſchäftigen. Die Parteiführer werden
wahrſcheinlich erft morgen vom Reichskanzler Dr. Cuno
empfangen werden. Jn Regierungskreiſen beſteht nun die Ab
ſicht, die Führer der Fraktionen zu unterrichten, wenn alle Vor
bereitungen beendet ſind. Die Note an ſämtliche alliierten
Mächte dürfte daher bis morgen fertiggeſtellt ſein. Geſtern
wurden in beſtimmten parlamentariſchen Kreiſen, die dem deut
ſchen Wirtſchaftsleben ſehr nahe ſtehen, gewiſſe Bedenken
geäußert. Selbſtverſtändlich müſſen alle Folgen, die ſich aus der
Politik der Reichsregierung ergeben könnten, durchgeſprochen

n.
Daß die Note beſtimmt abgehen wird, daran dürfte

kaum noch ein Zweifel beſtehen. Wenn nicht im letzten
Augenblick neue Schwierigkeiten eintreten ſollten, dürfte ſie be-
reits Ende der Woche abgehen.

Frankreichs Erwartung
Frankreich fordert Aufgabe des paſſiven Widerſtandes als

Vorbedingung für Verhandlungen.
London, 25. April.

Reuter meldet aus Paris, Frankreich beſtehe als
Sorbedingung für die Eröffnung von Verhand
lungen darauf, daß Deutſchland von ſeiner Politik
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des paſſiven Widerſtandes vollkommen ab
laſſe. Der Sonderberichterſtatter des „Mancheſter Guardian“
in Duisburg ſchreibt jedoch, der heftige Widerſtand, den

die Arbeiter jeder Regelung entgegenſetzen würden, die von
ihnen verlangt, daß ſie, wenn auch nur für ganz kurze Zeit,
mit den Beſatzungsbehörden zuſammenarbeiten ſollen, ſei ein
Faktor, der nicht überſehen werden dürfe. Die Arbeiter er
klärten, daß, wenn ſie einmal die Waffe der Paſſivität aus der
Hand gegeben hätten, ſie ſie niemals wieder benutzen könnten.
Die Franzoſen würden das Geheimnis der geſamten kom
plizierten Maſchine entdecken und dann irgend einen Vorwand
erfinden, um ſie für unbeſchränkte Zeit in Händen zu behalten.

Paris, 25. Aprii.
Der „Jntranſigeant“ behauptet heute, alle Gerüchte von

bevorſtehenden Verhandlungen über die Reparations
frage ſeien falſch oder wenigſtens verfrüht. Das Deutſch
land des Reichskanzlers Cuno ſei noch nicht bereit, ſich zu
unterwerfen. Es habe noch nicht verſtanden, daß Frank
reich eine Erklärung verlangt, daß es beſiegt ſei. Nur dadurch
könnten ſpätere Verhandlungen erleichtert werden. Deutſch
land müſſe ſich direkt an Frankreich und Belgien wenden
und erklären, daß es die Beſtimmungen des Verſailler Ver
trages anerkenne und mit Frankreich und Belgien über die Art
ihrer Durchführung ſprechen wolle. Eine Berufung auf das
Projekt Dr. Bergmanns vom Dezember vorigen Jahres mit
einer angebotenen Geſamtentſchädigungsſumme von 30 Milli-
arden Goldmark ſei unzuläſſig, um ſo mehr, als auch
Bonar Law es als unzulänglich erkannt habe.

er Oberſchnüffler bei den Oberbonzen
Paris, 25. April.

Die Botſchafter konferenz hat heute vormittag
e Sitzung abgehalten und verſchiedene Fragen der Aus

nung des Friedensvertrages beſprochen. Der
Präſident der interalliterten militäriſchen Kontrollkommiſſion
in Berlin, General Nollet, wohnte der Sitzung bei und hat
bei dieſer Gelegenheit einen langen Bericht über die Ver
hältniſſe, unter denen die interalliierte militäriſche Kontrolle
in Deutſchland arbeitet. Eine Entſcheidung wurde heute nicht
getroffen, jedoch erwartet man weiterhin in franzöſiſchen maß-
gebenden Kreiſen, daß eine Note der BVotſchafterkonferenz an
Deutſchland bevorſteht.

Unter Frankreichs Knute
Düſſeldorf, 25. April.

Neuerdings liegen wieder zahlreiche Meldungen vor, daß
franzöſiſche und belgiſche Soldaten bei Vornahme von Paß-
reviſionen oder angeblichen Paßreviſionen die Revidiertenihres Geldes und ihrer Wertfachen berauben. Zahlreiche Einzel

fälle ſind den zuſtändigen örtlichen Beſatzungsbehörden zur
Kenntnis gebracht worden, ohne daß bisher eine merkliche Ab-

dieſer Vorkommniſſe zu verzeichnen wäre. Jn einem
reiben an General Denvignes, in dem beſonders der Fall

eines armen Schiffsjungen angeführt wird, dem 39
Gulden und 120000 Mark für ſeine armen Eltern er-
ſpartes Geld auf dem Bahnhof Honnef bei der Paßreviſion
abgenommen wurden, erſucht der Stellvertreter des Regierungs
präſidenten, bei den maßgebenden Beſatzungsbehörden darauf
hinzuwirken, daß ſolche Ausſchreitungen künftig aufhören.
Infolge der Beſetzung der Schachtanlagen Lothringen
1 und 4 durch die Franzoſen hat die geſamte Belegſchaft die
Arbeit niedergelegt. Dadurch iſt Herne und ein großer
Teil der umliegenden Orte, die von dieſen Anlagen das Gas er
halten, ohne Gas und Straßenbeleuchtung. Die Franzoſen haben
daraufhin über dieſe Orte von 9 Uhr abends bis 5 Uhr früh die
Verkehrsſperre verhängt. Nur Aerzte, Hebammen,
Prieſter und Arbeiter, die zur Arbeit gehen oder von der Arbeit
kommen, dürfen in dieſer Zeit die Straßen betreten. Jede ein
zelne Perſon muß eine brennende Laterne bei ſich tragen, da
ſonſt geſchoſſen wird.

Eſſen, 25. April.
Die Familien von fünf verhafteten und im Gefängnis in

Bonn ſitzenden Eiſenbahnern haben den Ausweiſungs-
befehl erhalten. Aus Anlaß der Godesberger Gleisſperrung
haben 26 Eiſenbahnbeamte den Ausweiſungsbefehl er-
halten; ihre Familien wurden ebenfalls ausgewieſen.

Die Milchverſorgung des Einbruchsgebiets erleidet
neuerdings erhebliche Schwierigkeiten, da die Be-
ſatzungsbehörde nur noch den Eiſenbahntransport von holländi-
ſcher Milch zuläßt. Die Milch aus dem niederrheiniſchen Er
zeugungsgebiet muß dürch Kraftwagen herangeſchafft werden; ſie
trifft nur mit ſehr großer Verſpätung und in ungenießbarem
Zuſtande ein.

J Oberhauſen, 26. April.Jm Laufe des Vormittags wurden die Anſchlußbahnen der
Hüttenzechen Gute Hoffnungshütte, Rheinbaben
und Walſum durch die Franzoſen beſetzt, desgleichen dieZeche Altſtaden-Mülheim. Die Franzoſen haben für die
Namhaftmachung von Polizeibeamten, die ſich im Beſitz von

affen befinden, eine Belohnung von einer Million Mark aus
geſetzt.

Ueber Ratin iſt gende grrlebe atingen iſt wegen an r ießung einesfranzöſiſchen Poſtens und erſt rangöſiſcher Telephon
leitungen vom A. April ab eine verſchärfto Verkehrs
ſperre von 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh verhängt worden, des

leichen über Sprockhövel ebenfalls wegen angeblicher Zer-
törung franzöſiſcher Telephonleitungen. Das Poſtamt in Sprock-
hövel wurde von den Franzoſen und geſchloſſen. Jm
Warenhaus Fiſcher beſetzten franzöſiſche Soldaten die Sport
abteilung, der verhaftete Geſchäftsführer wurde wieder auf freien
Fuß geſetzt.

England und das deutſche Angebot
London, 25. April.

Das Parlamentsmitglied Lampert (Arbeiterpartei) fragte
den Premierminiſter, ob irgend ein verantwortliches
Angebot, annehmbare Kriegsreparationen zahlen zu wollen,
von der deutſchen Regierung gemacht worden ſei und wenn ja,
welche Summe angeboten worden ſei, und welches die Summe
ſe, die die britiſche Regierung als innerhalb der Leiſtungs
fähigkeit Deutſchlands anſieht. Ein Vertreter der Regierung
erwiderte, der Premierminiſter ſei ſich keines Angebotes
bewußt, das nicht bereits veröffentlicht worden ſei und ſehe
keinen Zweck in der Erwägung, ob Angebote, die im März und
April 1921 gemacht wurden, zu der Zeit, als ſie gemacht wur
den, angemeſſen waren. Sie ſeien zwei Jahre galt und Be
dingungen unterworfen geweſen, z. B. Oberſchleſien, die jetzt
nicht erfüllt werden könnten. Der deutſche Plan vom Dezember
1922 und die Antwort darauf, daß er als befriedigend ange
ſehen werden könne, ſei veröffentlicht worden. Was den dritten
Teil der Frage betreffe, ſo ſei die Summe, die im Januar als
innerhalb der deutſchen Zahlungsfähigkeit liegend angeſehen
wurde, 2500 Millionen Pfund geweſen ſei. Ob auf folgende
Ereigniſſe dieſe Summe vermindert hätten, ſei eine Frage, die
der Premierminiſter gründlich durch Sachverſtändige würde
geprüft ſehen wollen, bevor er zu irgend einem Schluſſe käme.

Der Unterſekretär des Aeußeren, Mac Neill, erklärte in
einer Erwiderung auf Anfragen betreffend die Beſchlagnahme
eines britiſchen Fiſchdampfers und die Hin-
richtung des Engländers Daviſon durch die Bolſche
wiſten, dieſe Akte hätten eine tiefe Empörung bei der
britiſchen Regierung wie im ganzen Lande l
Beifall). Die Lage erheiſche die ganze Aufmerkſamkeit der
britiſchen Regierung. Die Akte könnten nicht jede für ſich
erwogen und behandelt werden, ſondern ſie ſeien Teile eines
Ganzen und berührten direkt die Beziehungen zwiſchen derbritiſchen und der Sowjetregierung. Es ſei begbſichtigt, ohne

Verzug eine ernſte Mitteilung in dieſer Frage an die
ruſſiſche Regierung zu richten. Jnzwiſ werde der
britiſche Vertreter in Moskau nicht aufhören, ſeinen Einfluß
in der ſtärkſtmöglichen Weiſe im Falle des Fiſchdampfers geltend
zu machen, da die Akte der Sowjetregierung von der britiſchen
Regierung als nicht völlig gerechtfertigt angeſehen würden.

Das Arbeitermitglied Wedgwood fragte, ob Mac Neill ſich
bewußt ſei, daß der engliſchen Nation nichts an einem neuen
Kriege liege. Mac Neill erwiderte, das ſei ihm bekannt und
deshalb habe die Regierung dieſe Hältung eingenommen.

Die D. F. P. vorm Staatsgerichtshof
Leipzig, 26. April.

Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik verhandelt
heute unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Schmidt über die
Beſchwerde der Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei
gegen die Auflöſungsverfügungen der Miniſterien des Jnnern
von Preußen, Sachſen und Thüringen. Vertreten ſind das
Reichsminiſterium des Jnnern ſowie die Jnnenminiſterien der
drei Länder, die das Verbot erlaſſen haben. Für die Deutſch
völkiſche Freiheitspartei ſind die Abgeordneten Wulle, Hene
ning und v. Gräfe ſowie Graf Reventlow erſchienen.

Dollar amtl. 29127,00 G.

Die Bilanz der Getreideumlage
Von PFrithjof Melzer.

Nach dem im Reichsernährungsminiſterium aufgeſtellten
Jndex berechneten ſich die land wirtſchaftlichen
Produktionskoſten nach dem Stand vom 1. März
für die Tonne Roggen auf 827 000 Mark. Bisher war bei
der Preisfeſtſetzung für das Umlagegetreide
ſtets dieſer Produktionskoſtenindex maßgebend
geweſen, und gerade die Sozialedmokratie hatte immer
wieder mit Entſchiedenheit deſſen Zugrundelegung gefordert
In den letzten Wochen blieb nun der freie Preis nicht uner
heblich hinter den Produktionskoſten zurück, und der Grund
dafür iſt nicht nur in der Hebung der Valuta zu erblicken
ſondern zu einem nicht unbeträchtlichen Teil in der, freilich
wie man ſagt, nicht ganz unverſchuldeten, Schwächung der
Aufnahmefähigkeit des Getreidehandels zu ſuchen. Jeden-
falls war der Rückgang der Preiſe Grund genug
für die Sozialiſten, nunmehr den Spieß umzudrehen
die Produktionskoſtengrundlage, mit der man
bisher die Landwirtſchaft ſchröpfen konnte, zu verlaſſen
und einen weit unter den Produktionskoſten liegenden Preis
zu fordern.

Jm Zwanziger Ausſchuß des Reichstages kam bei wech
ſelnden Mehrheiten keine Einigung zuſtande, die Preisfeſt-
ſetzung für das 6. Sechſtel lag alſo im freien Ermeſſen des
Reichsernährungsminiſters, und dieſer entſchied
ſich für 650 000 Mark. Bei der halbamtlich gegebenen Be
gründung wurden für die niedrige Preisfeſtſetzung auch die
mit der Umlage verbundenen Erfaſſungskoſten und die
ſonſtigen Unkoſten des Umlageverfahrens zu ungunſten der
Landwirtſchaft in die Wagſchale geworfen, als ob die Land
wirtſchaft an der in jeder Hinſicht un wirtſchaftlichen Umlage.
ſchuld wäre und dafür zu büßen hätte. Ziehen wir nunmehr
die Bilanz der Getreideumlage und legen wir
dabei einerſeits den feſtgeſetzten Umlagepreis zugrunde und
andererſeits den zur Zeit der Ablieferung zutreffenden Pro
duktionskoſtenindex, ſo kommen wir zu einer von der Land
wirtſchaft getragenen Geſamteinbuße von 342
Milliarden.

Dieſe auch in Zeiten der Geldentwertung recht anſehn-
liche Summe iſt der deutſchen Landwirtſchaft zur Beſchaffung
der Produktionsmittel für die nächſten Ernten verloren ge
gangen. Rechnen wir die Summe auf Stickſtoff um, ſo
kommen wir dahinter, daß damit die geſamte deutſche
Stickſtofferzeugung des Jahres 1922 und noch
etliches mehr hätte bezahlt werden können, was
zugleich ein Fingerzeig dafür iſt, daß die deutſche Stickſtoff
induſtrie den zur höchſten landwirtſchaftlichen Produktions
ſteigerung unerläßlichen Bedarf immer noch nicht zu decken
in der Lage iſt.

Die oben errechnete Summe wird aber noch be
deutend größer, wenn wir berückſichtigen, daß ein
großer Teil der Umlage längſt vor dem Fälligkeitstage zur
Ablieferung gelangt iſt und daß vor allem faſt nirgends bei
Ablieferung der Umlage eine Bezahlung Zug um
Zu g wie ſonſt im wirtſchaftlichen Leben erfolgte. Nehmen
wir alſo, wiederum nach den Unterlagen des Reichsernäh
rungsminiſtertiums, den Produktionskoſteninder am Tage
der Bezahlung der einzelnen Umlageteile zum Vergleichs
maßſtab, ſo kommen wir auf mehr als 650 Milliar-
den Verluſt. Berückſichtigen wir dazu noch die in
Preußen mit unglaublichem Bureaukratismus durchge-
führte Nachveranlagung, die viele Landwirte dazu
zwingt, teures Getreide auf dem freien Markt zu kaufen,
um es zur Erfüllung der unvorhergeſehenen und geſetzlich
eigentlich unzuläſſigen Nachumlage abzuliefern, nur damit
der komplizierte Umlageerfaſſungsapparat weiter beſchäftigt
iſt, ſo wird es verſtändlich, daß ſich die Nachrichten von
umfangreichen Düngerabbeſtellungen und ſogar
von Verkäufen bereits beſchafften Düngers mehren.

Die Bilanz der Umlage und der Zwangswirt
ſchaft iſt ſchon einigermaßen troſtlos. Wirkungsvoller
hätte tatſächlich kaum die Produktion bekämpft werden
können. Nach den Verhandlungen vor Oſtern im Reichs
tage ſcheint ſich ja nun auch außerhalb der Landwirtſchaft
die Erkenntnis durchzuringen, daß wohlverſtandene
Produktions politik zugleich auch die beſte Kon
ſumentenpolitik iſt. Die bindende Entſcheidung iſt
zwar noch nicht gefallen und die Erklärung des Reichsernäh-
rungsminiſters war einigermaßen gewunden, aber es iſt
wohl kaum mehr daran zu zweifeln, daß wir nun endlich
zu einer freien Wirtſchaft kommen. Auch der Reichs
ernährungsminiſter hat ſich in einer längeren Veröffent-
lichung inzwiſchen dazu bekannt, man wird ihm aber nicht
den Vorwurf erſparen können, der von der Landwirtſchaft
gerade ihtn nur mit außerordentlichem Bedauern gemacht
wird, daß in ſeinen bisherigen Erklärungen zur zukünfti
gen Ernährungs politik eine gewiſſa taſtenbde
Unkklarheit enthalten iſt, und mit Rückſicht auf die
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bureaukratiſche Abwicklung der Umlage muß man ſogar von
einer Politik der Widerſprüche ſprechen.

Seiner Aufgabe nach ſollte eigentlich vom Ernäh-
rungsminiſterium die Führung in der Ernäh-
rungspolitik ausgehen, man muß aber nach Lage der Dinge
feſtſtellen, daß die ernährungspolitiſche Jnitiative überall
wo anders zu ſuchen iſt, nur nicht im Ernährungsminiſte-
rium. Man hat ſogar den Eind ruck, als ob ſelbſt jetzt,
wo von einer Beeinfluſſung der diesjährigen Produktion
keine Rede mehr ſein kann, immer noch kein feſt
umriſſenes, wohldurch dachte s Ernährungspro-
gramm beſteht, welches der öffentlichen Kritik ſtandhalten
könnte. Wir fürchten auch, daß die verantwortlichen Stellen
ſich über die Einwirkung der Steuerpolitik, ins-
beſondere der Verſchärfung der Zwangsanleihe, auf die
Landwirtſchaft und der agrarfeindlichen Tarifvolitik des
Reichsverkehrs miniſteriums nicht in der nötigen Weiſe
klar ſind, ebenſo wie, allerdings nicht nur in den Miniſte
rien, die agrar politiſche Entwicklung außer-
halb Deutſchland s, insbeſondere in Ueberſee und bei
unſeren öſtlichen Nachbarn, noch nicht die genügende Beach-
tung gefunden hat. Von dort können ſchon in allernächſter
Zeit für die deutſche Landwirtſchaft außerordentliche
Gefahren erwachſen, und wir ſtehen dieſen Ereigniſſen
nicht nur ſchutzlos, ſondern zum großen Teil auch ahnungs
los gegenüber. Das Problem iſt auch heute noch das gleiche
wie im Herbſt 1922, als das Hilfswerk der deutſchen Land
wirtſchaft beſchloſſen wurde, allerdings liegen heute die Ver
hältniſſe in jeder Richtung ungleich ungünſtiger.

Cheſter- und Angoraabkommen
Lauſanne, 25. April.

Der heutige Verlauf der Konferenz iſt ziemlich dürftig
and farblos. An die Stelle der großen Kommiſſionen, die
vom November vergangenen Jahres bis zum Februar dieſes
Jahres der Schauplatz ſo großer politiſcher Kämpfe waren, d
die verſchiedenen Komitees für die politiſchen, wirtſchaftlichen
und finanziellen Fragen getreten. Auch fehlen noch die vielen
Hilfs- und Propaganda Abordnungen, die Aeghpter, Syrier uſw.,
die der erſten Konferenz ein beſonders charakteriſtiſches Ge-
präge verliehen. Auch die Beteiligung der ausländiſchen Preſſe
iſt geringer geworden, wenn man von den türkiſchen Journaliſten
abſieht, die in noch größerer Zahl erſchienen ſind als im letzten
November.

Aber der engere Rahmen und die äußere Ruhe dürfen
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die Verhandlungen zu
mindeſt ebenſo bewegt ſind wie vor der Unterbrechung der Kon
ferenz, und daß die Gegenſätze, die ſich ſeit Februar nur ver
ſchärft haben, noch zu heftigen Auseinander
ſetzungen führen können. Die türkiſch-franzöſitſcheMeinungsverſchiedenheit, die das Cheſter- Abkommen
vertieft hat, zeigt ſich ſogleich in der erſten Sitzung des politi
ſchen Komitees und auch heute wird in franzöſiſch orientierten
Kreiſen der Konferenz die türkiſche Forderung nach Einreihung
des türkiſch- franzöſiſchen Angora- Abkommens mit ſeinen
Anlagen in den Friedensvertrag, über die geſtern kurz berichtet
wurde, noch äußerſt lebhaft bekämpft. Man erklärt, daß das
Cheſter Abkommen eine Verletzung des Angora Abkommens ſei,
das dadurch hinfällig werde, und daß auf jeden Fall die Türken
nicht mehr fordern dürften, für die ihnen günſtigen Teile des
Abkommens im endgültigen Friedensvertrag eine beſondere Be
ſtätigung zu erhalten, nachdem ſie die im Angora- Abkommen
feſtgelegte Eiſenbahnkonzeſſion für die Strecke Samſun--Siwas
und ihre Abzweigungen an Frankreich im Cheſter- Abkommen
den Amerikanern zugeſprochen hätten.

Jn türkiſchen Kreiſen erklärt man demgegenüber, daß
das Angora Abkommen ſchon deshalb in den Friedensvertrag
gehöre, weil es die Anerkennung des nationalen Paktes durch
Frankreich enkhalte. Was das Cheſter- Abkommen be-
treffe, ſo widerſpreche es in keiner Weiſe dem An-
goraAb da dieſes keinerlei Verpflichtung in der
Eiſenbahnkonzeſſionsfrage dem franzöſiſchen Staat gegenüber
enthalte. Es könne ſich höchſten s um eine private
Streitfrage handeln, die nichts mit dem Vertrag zu tun
habe. Dieſe heiklen Auseinanderſetzungen ſind nun vorläufig
dem Komitee entzogen worden und bilden den Gegenſtand un
mittelbarer Verhandlungen zwiſchen General Pellet und Jsmet
Paſcha.

Noch ſtärker zeigten n in den Debattenüber die Konſolidierung der Garantien für die ottomani-
ſche Schul d. Die Türken verlangen unter anderem, daß die
vom ottomaniſchen Reiche losgelöſten Provinzen ſich an der
Zurückziehung des vom alten Regime ausgegebenen Papiergeldes
beteiligen, was die Alliierten energiſch ablehnen. Auch hier
wurde der Fortgang der Verhandlungen dadurch gefichert, daß
man das einſchlägige Komitee, das Finanz-Komitee, von dieſer
Frage entlaſtete und ſie einem beſonderen Sachverſtändigen
Ausſchuß überwies.

Jn der heutigen Sitzung des Wirtſchafts-Komitees
endlich, in der die Artikel 61 bis 78 des alten Vertragsprojektes
beſprochen wurden, zeigten ſich ebenfalls ernſte Gegenſätze
zwiſchen der alliierten und türkiſchen Auffaſſung, abgeſehen von
einigen Formfragen, die einem Redaktionskomitee unterbreitet
werden ſollen. Damit iſt man ſchon ſehr früh bei den
Methoden angelangt, an denen zuvor die erſte Kon
ferenz geſcheitert iſt.

Jn franzöſiſchen Kreiſen legt man anſcheinend
großen Wert auf die Feſtſtellung, daß die Front zwiſchen
Franzoſen und Engländern diesmal ſehr ſtark ſei
und allen türkiſchen Angriffen ſtandhalten wird. Man betont
beſonders die guten perſönlichen Beziehungen zwiſchen Rumbold
und General Pellet. Jn dem der türkiſchen Delegation
naheſtehenden Milieu will man darin vor allem den Verſuch
ſehen, die Türken einzuſchüchtern und ihre Poſition zu
ſchwächen, ohne ihn ſehr tragiſch zu nehmen.

Jn der heutigen Sitzung des politiſchen Komikees
erinnerte Jsmet Paſcha daran, daß, falls die Meerengen-
frage wieder zur Beſprechung gelangen ſollte, die Delegierten
Rußlands, der Ukraine und Georgiens, ſowie der anderen
Uferſtagten des Schwarzen Meeres an den Beratungen
und auf jeden Fall an der Unterzeichnung des Meerengen-
abkommens teilnehmen müßten. Der Präſident des
Komitees, Rumbold, erwiderte, daß, wenn die Ruſſen das Meer-
engenabkommen unterzeichnen wollten, dem nichts entgegen
ſtehe, daß ſie aber noch nicht einen derartigen Wunſch geäußert
haben

Dieſer Vorgang beſtätigt die geſtern verbreiteten Gerüchte
über eine Beteiligung Rußlands an den Schluß-
verhandlungen. Von unterrichteter Seite verlautet dazu,
daß die ruſſiſche Regierung ſich weiter als Teilnehmer an der
Konferenz betrachte, da ſie bisher noch nicht die Unterzeichnung
des Meerengenabkommens abgelehnt habe. Wie gleichzeitig ver
lautet, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der Vertreter der ruſſiſchen
Regierung in Rom, Worowski, der Rußland bereits auf der
erſten Lauſanner Konferenz vertrat, demnächſt wieder eintreffen
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London, 26. April.
Die „Times“ melden ans Kairo: Aus Syrien zurückkom

mende Reiſende berichten: Die Kemaliſten ziehen Truppen
an der Grenze Nordſyriens zuſammen. Es heiße, daß
zwei Diviſionen franzöſiſcher Senegaltrup-
pen bereitſtehen, um jeden Augenblick zur Verſtärkung der
Garniſon Alexandrette nach Syrien eingeſchifft zu werden.

[J;„Keine Auflöſung der Sturmtrupps

in Bayern
München, 25. April.

Der Bayeriſche Landtag beſchäftigte ſich geſtern
nachmittag mit dem ſozialdemokratiſchen Antrag betreffend
Auflöſung aller Sturmabteilungen und Stoß-
trupps und Sicherſtellung der Verſammlungsfreiheit.
Der Haushaltsausſchuß hatte unter Ablehnung des ſozialiſtiſchen
Antrags einen Antrag der Bahyeriſchen Volkspartei angenom-
men, der die Regierung erſucht, von Fall zu Fall zu
prüfen. Werde lediglich ein geordneter Selbſtſchutz verfolgt, ſo
ſeien die Einrichtungen ſcharf zu überwachen. Am Mitt-
woch wird die Regierung eine Erklärung zu den Anträgen ab

c

Jn der Landtagsfitzung am Mittwoch vormittag nahm der
Miniſter des Jnnern Dr. Schweyer Stellung zu den An
trägen auf Auflöſung der Sturmtrupps. Er legte die
Stellung der Staatsregierung zu den Anträgen dar und berührte
im Zuſammenhang damit auch die Tätigkeit der vaterlän-
di ſchen Verbände, Dieſe Bewegung ſei im ganzen eine
geſunde, natürliche und begrüßenswerte Erſcheinung.

pen Sun-Jatſens haben die Verfolgung ei

Das Streben der vaterländiſchen Verbände müſſe aber von jedenNebenabſichten frei ſein und es ſei unverſtändlich, wenn u

nale Kräfte, die national gerichtete Regierung fen.

Miniſterpräſident Braun im Hauptausſchuß
des preußiſchen Landtags

Berlin, 26. April.
Jm Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages gab

bei der geſtrigen Generaldebatte über den Etat des preußiſchen
Staats miniſteriums Miniſterpräſident Braun eine Ueberſicht
über die preußiſche Mitarbeit an der Organiſation und Durch
führung des Volksopfers und der Ruhrhilfe und ſtellte
feſt, daß im allgemeinen kein Anlaß zu Klagen wegen nicht aus
reichender Verſorgung der Vertriebenen vorliege. Dann be
ſprach er die Getreideumlage und betonte die unbedingte
Notwendigkeit einer Vermehrung der inländiſchen Lebensmittel-
erzeugung. Der Miniſterpräſident lehnte es weiterhin ab, ſich
in die Diskuſſion über weitere Fragen einzumiſchen, da er als
Regierungschef im preußiſchen Parlament die innerpolitiſchen
Verhältniſſe eines anderen deutſchen Landes grundſätzlich nicht
beſprechen könne. Zur Ruhrfrage betonte er, daß die
preußiſche Regierung immer mit der Reichsregierung in den
wichtigen Angelegenheiten zuſammengearbeitet habe, im be
ſonderen ſei in allerletzter Zeit ein völliges Einvernehmen in
den entſcheidenden Fragen erzielt worden. Zur Frage der Ver
einheitlichung der Verwaltung durch Verminderung der preußi
ſchen Miniſterien beſtritt der Miniſterpräſident die Zweckmäßig-
keit und Durchführbarkeit einer Auflöſung des Wohlfahrts-
miniſteriums und Verſchmelzung des Landwirtſchafts-
und des Handelsminiſteriums.

Ausweiſungsbilder aus der Pfalz
Zur Ausweiſung von 583 Eiſenbahnerfamilien aus dem

Bahnheim in Kaiſerslautern durch die franzöſiſche Be
ſatzungsbehörde berichtet die „Pfälziſche Volkszeitung“: Jnfolge
der Weigerung, die Arbeit wieder aufzunehmen, erhielten die
im Bahnheim wohnenden Eiſenbahnbeamtenfamilien die Zu
ſtellung, daß ſie ihre Wohnungen unverzüglich zu räumen
haben. Viele waren ſchon darauf gefaßt, anderen kam die Nach-
richt wieder überraſchend. Man machte ſich teilweiſe unter
Wehklagen und Weinen der Frauen an die Arbeit; wer kräftige
Hände hatte, griff beim Packen zu. Alle verfügbaren Laſtautos
und Fuhrwerke wurden herbeigebracht. Es blieb keine Wahl,
als die Kottenſchule zu räumen um wenigſtens einen
Teil der wohnungslos gewordenen Eiſenbahner dort unterzu
bringen. Der Unterricht in der Schule wurde ſofort abge
brochen. Jn kür jeſter Zeit war die Schule voll belegt und may
mußte für die übrigen anderweitig Quartier machen.

Polniſchbelgiſches Handelsabkommen. Die Sefmkommiffion
für auswärtige Angelegenheiten hat das Handelsabkom-
men zwiſchen Polen und Belgien angenommen.

Paſchitſch hat Schwierigkeiten. Wie verlautet, iſt es dem
Miniſterpräſidenten Paſchitſch nicht ungen, aten und
Agrarier miteinander zu vereinen, erſtere Neuwahlen ver
langten. Paſchitſch habe nach einer Unterredung mit dem Körig
auf die Neubildung des Kabinetts verzichtet.

SunJatſen Sieger in China. Die Truppen aus
ſind geſchlagen und flüchten nach allen Richtungen. Die Trup

jetzt ins Hauptquartier des Generals
der Hauptgegner Sun-Jatſens.

Abgewendeter Verkehrsſtreik in Rumänien.

Erzwingung höherer Löhne einen Streik herbeizuſcheiterten. Die öffentlichen Verkehrszweige ge
mal. Die Streikanſtifter wurden verhaftet.

Transportarbeiterſtreik in Amerika. Der Sekretär der See
Transportarbeiter Union, die in den Vereinigten
Staaten 126 000 Mitglieder zählt, hat für heute den Ausſtand
erklärt. Es werden Lohnerhöhungen und der achtſtündige
Arbeitstag gefordert.

Exploſion einer Pulverfabrik. Jn Kragujevatſch ift das phyro
techniſche Gebäude des Arſenals durch eine Salpeterexplo
ſion zerſtört worden. Es wurde ziemlich großer Material
ſchaden verurſacht. Menſchenopfer ſind nicht zu beklagen.

Die Poeſie der Hprache
Von Studiendirektor Dr. E. Wasserzieher.

Jn einer Dorſfſchule von Hinterpommern (ich glaube mich
in der Provinz nicht zu irren) fragte einſt der Lehrer, was
Poeſie ſei? Verdutzt ſahen ſich die pausbackigen Flachsköpfe an,
denn über eine ſolche äſthetiſche Frage nachzudenken, hatte noch
keiner von ihnen das Bedürfnis gefühlt. Endlich meldete ſich der
mutigſte der kleinen Studenten und erklärte kurz und bündig:
„Poeſie iſt, wenn man ſich ausdrückt, wie man ſich gewöhnltch
nicht ausdrückt.“

Was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das übet in
Einfalt ein kindlich Gemüt. Wir machen uns dieſe Erklärung
zu eigen, da uns keine beſſere zur Verfügung ſteht.

Goethe erzählt im 10. Buche ſeiner Lebensgeſchichte, Dich-tung und Wahrdeit, er habe immer die Neigung gehabt, in

„Bildern“ zu reden, und das ſei ihm als Werkwal dichteriſcher
Begabung ausgelegt worden.

Goethes im kleinen man verzeihe die ungewöhnliche, wenn
auch nicht poetiſche Ausdrucksweiſe ſind wir alle; wir ſo
genannten Gebildeten und mehr faſt noch die ſog. Ungebildeten,
alle drücken ſich in Bildern und Uebertragungen aus, freilich
meiſt ohne es zu wiſſen, ohne daran zu denken. Sind wir doch
überhaupt daran gewöhnt, mit den Augen nicht zu ſehen, mit
den Ohren nicht zu hören; allüberall von Anmut und Liebe, von
Poeſie und Schönheit umgeben, achten wir ſelten darauf im
Haſten und Drängen des täglichen Lebens. Auch unſere Sprache
ſteckt voller Poeſie, und je genauer wir ſie betrachten, um ſo
deutlicher erkennen wir das. Die Dichterſprache iſt unſer aller
Gemeingut; wir geben ſie erſt dem Dichter, er ſchöpft daraus;

was die Geſamtheit ſtill, unbewußt geſchaffen hat, das gab ihm
ein Gott zu ſagen. Was man iſt, das blieb man anderen ſchul-
dig; in dieſem Sinne ſteht der Dichter auf den Schultern ſeines
Volkes, iſt er ein Volksdichter. Seine Augen aber ſind ſehend,
unſere ſind meiſt blöde und geblendet.

Wo ein Fluß in den anderen mündet, findet ein Einfluß
ſtatt. So bei Koblenz, und der Name der Stadt verewigt dieſenZuſammenfluß (Confiuentes, Confluentia, Coblenz) oder Ein

fluß (Jnfluentiag, Jnfluenza). Was hier beim Waſſer geſchieht,
geſchieht auch bei Menſchen wir ſagen, Goethe hat Einfluß auf

Schiller; der Vater hat Einfluß auf den Sohn. Wer denkt aber
daran, welch hübſches Bild er da gebraucht, wie poetiſch er ſich
da ausdrückt? Und doch würde wie mit Blitzesſchlage der ſchwan
kende, papierne Gedanke erhellt, wenn wir nicht „auf“, ſondernh i 4 ſr get Freunde ſaßen zuſammen bei einem Glaſe Wein.

wie er neulich bei einem Eiſenbahnunglückn dabei die Schreckensſgenen ſchilderte, rief dernrs der eine
geweſen,

andere: Jch bin entſetzt! Der erſte, ein Germaniſt und Spaß-
vogel zugleich, antwortete, um dem Geſpräch wieder eine heitere
Wendung zu geben: Das biſt du nicht! Wieſo nicht erwiderte
der andere überraſcht. Wie meinſt du das? Findeſt du den
Ausdruck zu ſtark? Dann will ich ſagen: Jch erſchrecke! Auch
das nicht! verſetzte der Germaniſt; denn du bleibſt ja ruhig ſitzen.

Ja, was hat das Sitzenbleiben denn mit dem Entſetzen und
dem Schrecken zu tun? Nun, es iſt gerade das Gegenteil davon.
Wer ſich entſetzt, verläßt ſeinen Sitz, und wer erſchrickt, der
ſpringt auf. Das bedeuten die beiden Wörter! Das deutſche
Heuſchrecke bewahrt noch die eigentliche Bedeutung, während die
Niederländer sprinkhaan, die Engländer grasshopper (angel-
ſächſiſch gaors-hoppa) ſagen. Haben wir im Laufe der Jahr-
hunderte viel von unſerem poetiſchen Gefühl eingebüßt, ohne
doch die poetiſche Redeweiſe aufgegeben zu haben, ſo hat ſich
daneben eine andere Art dichteriſcher Auffaſſung ausgebildet,
die mit jener urſprünglichen oft in Widerſpruch ſteht. Wir
haben uns nämlich gewöhnt, gewiſſe Wörter für poetiſch an ſich,
gewiſſe Wörter aber für unpoetiſch an ſich anzuſehen. Roß
gilt für edler als Pferd, Krieger für edler als Soldat, Jungfrau
für edler als Mädchen oder gar Mädel. Jene behält man der
gehobenen Sprache vor, dieſe fallen der Umgangsſprache zu.
Nicht immer läßt ſich eine ſtichhaltige Begründung geben; ſo viel
iſt ſicher, daß, je edler und poetiſcher die Ausdrucksweiſe, um ſo
mehr ſie echt deutſche Wörter verwendet, alles aber, was Fremd
wort heißt, abgewieſen wird. Nur ein Goethe konnte es wagen,
von einem Becher aus purem Golde zu reden; elegant, brillant,
Konſtitution und dergleichen echt lateiniſche und franzöſiſche
Wörter wird man vergeblich in Dichtungen ſuchen.

Großen Dichtern gelingt es, aus ſcheinbar proſaiſchen Worten
eine voetiſche Sprache herzuſtellen, und zwar nur durch An
ordnung und Gruppierung. Man vergleiche Naturſchilderungen
des Hamburger Ratsherrn Brockes mit denen Goethes! Ein
Beiſpiel, wie derſelbe Dichter denſelben Stoff mit faſt den
ſelben Worten einmal prvſaiſch, einmal dichteriſch behandelt hat,
li in Goethes Jphigenie vor. „Der Frauen Zuſtand iſt der
ſchlimmſte von allen Menſchen“, heißt es 1781, und 1787 in der
Versbearbeitung:g:

Der Frauen Zuſtand iſt beklagenswert!
„Der hat's am beſten, König oder Geringer, dem es zu

Hauſe wohl geht.“ Poetiſch dagegen:
Der iſt am glücklichſten, er ſei

Ein König oder ein Geringer, dem
Jn ſeinem Hauſe Wohl bereitet iſt.
„Jch bin aus Tantals merkwürdi Geſchlecht.Du i ein großes Wort.“ Poetiſch: v

ernimm! Jch bin aus Tantalus' Geſchlecht.
Du ſprichſt ein großes Wort gelaſſen aus.

Goldmarks „Königin von Saba“, die am Sonntag im
Stadttheater nach langen Jahren wieder in den Spielplan auf
genommen wird, erſcheint in völlig neuer Jnſzenierung auf der
Bühne. Die ſtiliſierten, dem Charakter der Oper entſprechend
farbenfrohen Bühnenbilder ſind von dem ſtädtiſchen Theater-
maler Heinz Behrens entworfen und ausgeführt. Aus dem
Beſuch der Königin von Saba bei Salomo, von dem im bib-
liſchem Buch der Könige ergählt wird, entwickelt ſich die Hand
lung der Oper zu dramatiſch wuchtigen Höhepunkten. Jhr poaß
ſich Goldmaxks ſcharf charakteriſierende Muſik an; der reiche
Pomp des erſten Aktes mit der bekannten großen Aſſadarie
wechſelt mit der ſüdlichen Glut der Gartenſzene, während die
Muſik des großen Tempelaktes fich von prieſterlicher Feierlich-
keit zu dramatiſcher Hochſpannung erhebt. Die Aufführung
beginnt um 738 Uhr.

Im Thalia Theater wird am Sonntag die Komödie
„Straßenmädel“ nochmals wiederholt. Eintrittskarten an der
Kaſſe des Stadttheaters.

Das weltliche Konzert des Stadtſingechors mit dem
Programm der Nordlandreiſe begegnete aus allen Kreiſen ſo
ſtarkem Jntereſſe, daß der Saal des Stadtſchützenhauſes bei
weitem nicht die Erſchienenen zu faſſen vermochte. Der Chor
möchte den vielen Wünſchen nach einer nochmaligen Wieder-
holung nachkommen, indem er ein drittes Konzert für
Sonntag vormittag 2612 Uhr im Siadtſchützenhaus angeſetzt hat
An dem außerordentlichen Erfolge im Dienstag Konzert waren
alle Kräfte, die Sänger mit ihrem Dirigenten Karl Klanert
der Soliſt Dr. Viol und die Klavierbegleitung von Paul
Klanert gleicherweiſe beteiligt. Karten bei Hothan und am
Konzerttage an der Kaſſe.

Philharmonie. Lieder, die der Philoſoph Friedrich
Nietzſche vor 60 Jahren komponiert und die Dr. Göhler heraus-
gibt, gelangen im nächſten Sonderkonzert zur erſten öffentlichen
Aufführung. Die Uraufführung findet im Rahmen einer
Gewandhaus-Kammermuſik am 3. Mai in der „Loge
zu den 3 Degen“ ſtatt. Karten bei Hothan.

Der Liederabend von Dr. Viol muß wegen plötzlicher Er
krankung des Sängers um einige Tage verſchoben werden.
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Halleſche Zeltüng“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Fnhan und Thüringen. Donnerstag, den 26., April 1923.

Halle und Amgebung
Halle, 26. April.

Dem ſcheidenden April
Der April iſt der Monat der Ueberraſchungen. Er hrt

gaunen über Launen, und man muß ſchon über ein gut Teil
innerlicher Gemütsausgeglichenheit verfügen, wenn man bei
ſeiner ewig wechſelnden Heimtücke nicht aus der Haut fahren
will. Bald ſonnten wir uns in mildem Frühlingsſonnenſchein,
dann mußte man wieder den Mantelkragen hochſchlagen als
Schutzwand gegen eindringende Regentropfen, die zwiſchen Hals

und Kragen nicht gerade das angenehmſte Wohlgefühl zu
ſchaffen pflegen. Und auch die ſchönſte Bügelfalte des eben

17. Male gewendeten Frühlingsanzuges iſt trotz aller
ſchneidigen Korrektheit den Hagel- und Regenſchauern des
April nicht gewachſen. Sie ſchrumpft in ein Nichts zuſammen
und präſentiert ſich durchaus nicht als gewendete Attraktion.
Selbſt ein gelbes Primelſträußchen im Knopfloch kann die
Situation nicht mehr retten. Der April zerſtört allen ſtolzen
Gn tollſten aber treibt er es in den Abend- und Nacht-

tunden. Die in mittäglicher Sonnenwärme zu ſſtattlicher
Höhe heraufgekletterte Thermometerqueckſilberſäule drückt er um
dieſe Zeit mit einer beharrlichen Hartnäckigkeit wieder dem
Nullpunkt entgegen, als wolle er uns allen klar machen: die
paar Pfennige für Heizmaterial ſind vorläufig noch treu und
hrav weiter zu berappen, meine Herrſchaften! Ja, ſo ein
witziger Burſche iſt der Aprill Es hält ſchwer, ihn lieb zu
haben

Doch wär's das Wetter nur allein man könnte ihm
vielleicht noch verzeihen. Aber er treibt's ja mit den anderen
Dingen, die unſer Herz bewegen, genau ebenſo. Denken wir
doch nur an unſeren, lange Zeit hindurch ſo wohl ausge-
glichenen Dollarſtand! Vorbei, vorbeil Der April ſchätzt
keine Sachen, die Ruhe ſchaffen. Alſo hat er auch flugs das
DeviſenBarometer angepuſtet und ſchon pendelt auch hier
wieder der Zeiger zwiſchen Schönwetter und Sturm wechſel-
voll hin und her. Und kein Menſch vermag zu ſagen
Nun ja, wir kennen dieſen Zuſtand Schlimm kann es
nicht mehr kommen, werden viele Leute ſagen, der April hat
ja nur noch vier Tage. Jch warne Neugierige! Was der
April in ſechs Tagen zuſtande bringen kann das erreichen
andere Monate kaum in ihrer ganzen Länge. Der April zählt
doppelt, und, was er erſt einmal ſo richtig auf den Kopf ge
ſtellt hat, das kann der ſchönſte Mai nicht mehr in Ordnung
bringen.
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Der Anſchlag auf das Kaiſerdenkmal
vor der Strafkammer.

Am heutigen Tage ſtanden die Genoſſen der Sprengkolonne
Werner, die in der Nacht vom 1. zum 2. Januar das Attentat
auf das Kaiſerdenkmal in der Poſtſtraße begingen, unter der An
klage des Diebſtahls von Sprengſtoffen bzw. der Begünſtigung
hierzu vor der 1. Strafkammer. Der Einlaß zum Zuhörerraum
war nur durch Karten möglich, Schutzpolizeibeamte übten die
Kontrolle in den Gängen und im Verhandlungsſaale aus, der
bis auf den letzten Platz gefüllt war.

Gleich zu Beginn der Verhandlung mußte den bis auf
einen jugendlichen Angeklagten vom Vorſitzenden eine Rüge
wegen ihres ungebührlichen Benehmens erteilt werden, die im
Laufe der Beſprechung über den vom Verteidiger, Rechtsanwalt
Hegewiſch, Celle, eingebrachten Vertagungsantrag wieder
holt wurde. Der Verteidiger erklärte ſich für außerſtande, in
Vertretung für den infolge anderweitiger Verteidigung in Ber
lin verhinderten Juſtizvat Fraenkel die Verteidigung der
Angeklagten Poellner, Bohne, Kuhles und Kot-
ſchenck zu übernehmen, da er nur zur Verteidigung des Ange-
Uagten Kuppe beſtellt ſei. Da dieſer Angeklagte das Opfer

i rechtsputſchiſtiſcher Pläne (7) geworden ſei, die
jetzt Angeklagten außerdern vom Hauptangeklagten des noch fol
genden Prozeſſes gegen die Denkmalsattentäter mit der
Waffe in der Hand zur Begehung des Diebſtahls gezwungen
worden ſei und Werner bei ſeiner Vernehmung ſelbſt die
Ausſage gemacht hat, er wolle durch die Sprengung die beider-
ſeiti Parteien aufeinanderhetzen, wobei

Partei ſi würde (1), und die anderen Angeklagten
gleichfalls unter dem ſuggerierenden Einfluß rechtsputſchiſtiſcher
Kreiſe geſtanden hätten, beantragte er Vertagung der
Verhandlung und Ladung des Werner als Zeugen.
Für den Angeklagten Kuppe ſtellte der Verteidiger außerdem
Antrag auf Haftentlaſſung, da es ſich bei ihm um

Wochenmarkt in Halle.
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es ihm gleich ſei,

Das ſtädt. Wohnungsbauprogramm 1923
Der Magiſtrat weiſt in einer Vorl an die Stadtverord-

netenverſammlung darauf hin, daß bei Beginn der Bauperiode
1928 auch Klarheit über das ſtädtiſche Bauprogramm geſchaffen
werden müſſe, um die günſtige Jahreszeit für den Wohnungs
bau auszunützen und die Bauten noch in dieſem Jahre beziehbar
zu machen.

Leider ſind die für den Wohnungsbau verfügbaren Mittel
bei weitem nicht in dem Maße geſteigert, wie die Ueberteuerung
ſeit dem Vorjahre zugenommen hat. Während die Baukoſten
für eine Koloniewohnung von 50 qm Wohnfläche im Vorjahre
mit 120 000 M. veranſchlagt wurden, ſind heute für eine ſolche
Wohnung 16--18 Millionen Mark anzuſetzen. Das bedeutet
eine 150fache Steigerung, während die Wohnungsbauabgabe von
50 Proz. auf 3000 Proz., das iſt nur das 60fache, erhöht worden
iſt. Daneben ſtehen noch 420 Proz. wirt ſtädtiſcher Zu
ſchlag zur Verfügung. Hierbei iſt aber zu berückſichtigen, daß
breite Bevölkerungsſchichten, ſo die Sozial und Kapitalklein
rentner, die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen von
der Wohnungsbauabgabe auf Antrag freigeſtellt ſind. Der
Magiſtrat rechnet für die Zeit vom 1. Januar 1928 bis 1. April
1924 mit einem Aufkommen aus der Wohnungsbauabgabe von
366 Millionen Mark. Hiervon müſſen aber 1831 Millionen Mark
für die Bauten aus dem Jahre 1922 verwandt werden, ſo daß
für 1923 nur noch 285 Millionen Mark verfügbar bleiben. Hier
mit können nur 57 Wohnungen mit Zuſchüſſen verſehen werden.
Das iſt natürlich angeſichts der beſtehenden Wohnungsnot ſo gut
wie nichts.

Zurzeit werden verſchiedene neue Wege erörtert, um dem
Wohnungsbau weitere Mittel zuzuführen; insbeſondere ſollen
die erwerbsfähigen Jugendlichen beſonders hervorgezogen wer
den. Weiterhin wird der Gedanke der Einführung einer allge
meinen Wohnungsverſicherung nach Art der Altersverſicherung
erwogen und ſchließlich plank man die Herausgabe wertbeſtän
diger Papiere für Zwecke des Wohnungsbaues. Sofortige Hilfe
ift aber von keinem dieſer Wege zu erwarten. Rheinland Weſt
falen plant die Einführung der Wohnungsbauabgabe von 3000
Prozent auf 18 000 Prozent, um den Zuſammenbruch des Woh
nungsweſens aufzuhalten.

Jn Halle iſt neuerlich die Wohnungsdeputation mit den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Verhandlungen eingetreten.
Durch beſondere Leiſtungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
ſoll ein Betrag von 864 Millionen Mark aufgebracht werden,
der ſich je nach der Veränderung der Gehälter und Löhne ver-
ſchieben, alſo gleitend ſein ſoll. Endlich wird erneut darauf hin
gewieſen, daß Halle beſondere Anſprüche auf weitere Reichs
und Staatszuſchüſſe hat, zumal es in der Erfaſſung des vor
h Wohnraumes mehr geleiſtet hat als viele andere
Städte.

In der Erwartung, daß es möglich ſein wird, die verfüg
baren Zuſchußmittel noch ganz erheblich zu erhöhen, hat die

re folgendes Wohnungsbauprogramm auf
geſtellt:

1. Vauten der Stadtgemeinde
a) 23 Wohnungen an der Kohlſchütterſtraße:

Geſamtherſtellungskoſten 2990 000 000
Rentierlicher Wert 17000 000Landesdarlehn o e a a e 85 635 000
Gemeindepflichtanteil 85 635 000 188570 000

Ungedeckte Spitze 91 430 000
b) 12 Wohnungen an der Weiſeſtraße:

Geſamtherſtellungskoſten 100000 000
Rentierlicher Wert. 10600 000 M
Landesdarlehn 52 470 000Gemeindepflichtanteil 52 470 000 115 540 000

Ungedeckte Spitze 74 460 000
c) 6 Wohnungen für Univerſitätsangehörige an der Hum-

boldtſtraße:
Geſamtherſtellungskoſten 300 000 000

2. Bauverein für Kleinwohnungen
18 Wohnungen an der Roßbachſtraße:

Geſamtherſtellungskoſten 319 000 000Rentierlicher Wert 15 000 000
Landesdarlehn 74 250 000Gemeindedarlehn 74 250 000 163 500 000

Ungedeckte Spitze 155 500 000

3. Kleinwohnungsbau Halle, A.-G.
28 Wohnungen an der Keferſteinſtraße.

Finanzierung noch nicht feſtſtehend.

4. Siedelungsgenoſſenſchaft „Eigene Scholle“
20 Einfamilienreihenhäuſer hinter der Artilleriekaſerne.

Finanzierung noch nicht feſtſtehend.
Das Bauprogramm umfaßt alſo insgeſamt 107 Wohnungen.

Soweit Finanzierungspläne bereits vorliegen, ergibt ſich, daß
überall eine ungedeckte Spitze vorhanden iſt. Dieſe wird durch
Arbeitgeberzuſchüſſe wie auch durch finanzielle Beteiligung der
Wohnungsanwärter abzudecken ſein.

Die Grundſätze für die Gewährung der ſtädtiſchen Baubei-
hilfe ſind unverändert geblieben. Die Bauvorhaben müſſen ſich
nach Größe, Raumzahl und Raumhöhe der einzelnen Wohnun-
gen wie auch hinſichtlich der ganzen Ausſtattung in den aller
beſcheidenſten Grenzen halten. Für Stallbauten wird ein Zu-
ſchuß nicht mehr gegeben.

Bezüglich der 6 Wohnungen für Univerſitätsangehörige iſt
ein beſonderes Abkommen zwiſchen Staat und Stadt getroffen
worden. Die Stadt baut die Häuſer und hält ſie 50 Jahre zur
Verfügung der Univerſität. Der Staat leiſtet einen ſehr erheb-
rege chuß und gibt einen Teil der Baukoſten der Stadt als

n.

Aenderung der Schankerlaubnisordnung
Die Schankerlaubnisſteuer wird bisher nach feſten, nach den

Gewerbeſteuerſtufen abgeſtuften Sätzen veranlagt. Die Steuer
klaſſeneinteilung iſt durch Notgeſetz beſeitigt worden. Ein kürz-
lich veröffentlichter Miniſterialerlaß ſchreibt nunmehr vor, daß
die Steuer zu einem Betrage erhoben wird, der ſich aus einem
Hundertſatze des Anlage- und Betriebskapitals und einem Hun-
dertſatze des Jahresertrages zuſammenſetzt. Als Mindeſt-
ſatz, der nicht unterſchritten werden darf, ſchreibt der Miniſter
2,6 v. H. des Anlage- und Betriebskapitals und 5 v. H. des Er
trages vor, als vöhſrſag 5 v. H. bezw. 10 v. H. Durch dieſe
Neuregelung ſollen die Betriebe mit kleinem Anlage- und Be
triebskapital und kleinem Ertrage geſchont werden, während die
Großbetriebe ſchärfer als bisher erfaßt werden. Hat ein Betrieb
bei geringem Anlage- und Betriebskapital einen hohen Betrag,
oder umgekehrt, ſo ſchafft dieſe Art der Steuerberechnung einen
angemeſſenen Ausgleich in der Abgabenhöhe. Gleichzeitig paßt
ſich die Steuer infolge ihrer prozentualen Bemeſſung von ſelbſt
dem jeweiligen Geldwerte an.

Weiter iſt zugelaſſen worden, für Erlaubniserteilungen für
Luxusſchankſtätten (Bars, Dielen, Likörſtuben) eine
erhöhte Steuer bis zum vierfachen, und für Schankfſtätten
von Perſonen, die ſtändig außerhalb des deutſchen Reiches woh
nen, bis zum zehnfachen Betrage der regelmäßigen Steuerſätze
zu erheben. Erlaubnisübertragungen innerhalb des erſten Jah-
res nach Erlaubniserteilung an den Vorgänger dürfen ebenfalls
in erhöhtem Maße, und zwar wie Erlaubniserteilungen für
neue Betriebe beſteuert, wiederholte Uebertragungen innerhalb
des erſten Jahres mit der doppelten Steuer belegt werden, um
der Ueberhandnahme des ſpekulativen Handels mit Schank-
erlaubniſſen zu ſteuern. Andererſeits ſollen die Steuerſätze für
Erlaubniserteilungen nach zwei- und mehrjährigem Beſitz ge
ringer bemeſſen werden, als die Steuerſätze für die Erlaubnis
zur Errichtung eines neuen Betriebes.

Für die Stadt Halle ſchlägt der Magiſtrat eine Steuer von
4 v. H. des Anlage- und Betriebskapitals und 8 v. H. des Er-
trages vor.

einen ſehr jugendlichen Menſchen handle, dem von ſeinen
bürgerlichen Arbeitgebern, das denkbar beſte Zeugnis ausgeſtellt
worden und K. auch nur wegen Begünſtigung angeklagt ſei.
Wenn die Angeklagten teilweiſe durch ihren Geſichtsausdruck
dem Gerichtshofe zu Rügen Veranlaſſung gegeben hätten, falle
dies bei der Jugend der Angeklagten nicht ins Gewicht.

Der Staatsanwalt beantragte Ablehnung
beider Anträge, da der Verteidiger zur Sammlung von
Verteidigungsmaterial genügend Zeit gehabt habe und Kuppe
bereits im Jahre 1921 wegen Beteiligung an dem
Sprengſtoffattentat auf das Polizeipräſidium mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis beſtraft ſei,
ſo daß ein Fluchtverſuch nicht ausgeſchloſſen ſei.

Die Verteidigung drohte in einer Entgegnung, in der
ſie übrigens die Finanzierung der Verteidigung
durch eine der kommuniſtiſchen Organiſationen
zugab, mit Niederlegung der Verteidigung im Falle der Ableh-
nung des Vertagungsantrages. Bei einer Verhandlung ohne
Verteidigung könne eine ſachgemäße Aufklärung des Falles nicht
erfolgen, zumal ſie in letzter Stunde noch wichtige Jnformationen
über die Verbindungen der rechtsgerichteten Kreiſe zu dem An
geklagten erhalten habe. Nachdem der Staatsanwalt nochmals
die Bitte ausgeſprochen hatte, beide Anträge abzulehnen,
entpuppte ſich noch der Angeklagte Kuppe als gewandter Agi-
tationsredner, als er ſeinen Genoſſen in Schutz nimmt und ſich
dagegen verwahrt, daß er Mittäter am Attentat auf. das
Polizeigebäude geweſen ſei.

Nach zweiſtündiger Beratung verkündet der Vorſitzende die
beſchloſſene Vertagung der Verhandlung auf Donnerstag,
3. Mai.

Der Alldeutſche Verband (Ortsgruppe Halle) hörte in
ſeiner geſtrigen Monatsverſammlung nach einleitenden Worten
des neugewählten Vorſitzenden, Dr. Wiſchniewski, den
Vortrag des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Prof. Hertzberg,

über „Oſtaſiatiſche Neubildungen“. Ausgehend von der Er-
ſchließung Chinas durch die deutſche Miſſion und deutſche Pro
feſſoren (z. B. Prof. Pott aus Halle), denen wir eine vortreff-
liche Kenntnis der chineſiſchen Sprache, Geſchichte, Entwicklung
uſw. verdanken, Momente, die wir bei der Beſprechung oſtaſiati-
ſcher Neubildungen nicht aus dem Auge laſſen dürfen, berührte
der Redner kurz die Entwicklung der Chineſen, rken undMongolen, ſtreifte Sage und Geſchichte dieſer Oſtvölker und die

Jdeenverwandtſchaft, die beſonders Chineſen und Deutſche ver-
binden (ihre Neigung zum Feudalismus iſt ein den Deutſchen
ähnlicher Zug), und ſchloß mit einer eingehenden Erörterung
der Stellung des Abendlandes zum Orient. Dem intereſſanten
Vortrag folgte die übliche Beſprechung politiſch wichtiger Fragen,
worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde.

Das Weffer am Froifag:
Wetterdienſt der „Halleſchen FetrA?

Eigener Drabtbericht unſerer Schrifrtleitung.
Das Zentrum des geſtern an der Weſtküſte Schottlande

befindlichen Tiefs hat ſich nur wenig oſtwärts verlagert, da
gegen hat das Tief nach Oſten und Süden zu erheblich an
Raum gewonnen. Jn Mitteldeutſchland iſt bei nach Süden
drehenden Winden allgemein milderes Wetter eingetreten
Niederſchläge ſind bisher jedoch nur vereinzelt und in geringen
Mengen gefallen. Da ſich der hohe Druck nach dem Südoſten
des Erdteils verlagert hat, wird das milde Wetter zunächſt
noch anhalten.

Vorausſichtliche Witterung am 27. April: Zumeiſt wolkig,
zunächſt noch mild, nirgends nennenswerte Niederſchläge.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 15;
Stein-Apotheke, Magdeburger Straße 49; Kaiſer-Apotheke,
Glauchaer Straße 1.
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„Hallelche Zeitung*, Candeszeitung kür die Provinz Sachlen, kſtr Anhalt und Thüringen. Donnerstag, den 26. April 1923.

Rückgang der Geburten in Halle
Die Ginwohnerzahl Halles hat am 1. April 1928 im

ganzen 195 204 Perſonen umfaßt. x dem 1. Januar
1928 hat ſich die Einwohnerzahl um 747 Perſonen verrin-
gert. Daß ver Großſtadt keine Anziehungskraft mehr be
ſitzt, kann aus dieſem en aber nicht ohne weiteres gefol-
gert werden. Denn auch vor dem Kriege, wo Halle eine im
ganzen ſtark zunehmende Einwohnerzahl aufwies, zeigte das
erſte Quartal im Jahr regelmäßig einen Ausfall; er betrug vom

1. Januar bis 1. April 1910 841 Perſonen,
1. 1. 10911 52961. 1. 1912 7521. 1. 1818 9411 1. 1914. 564während die Einwohnerzahl vom 1. Januar 10910 bis zum

1. April 1914 von 177 907 auf 1090 357 Köpfe geſtiegen war.
Die Erklärung für dieſen regelmäßigen Ausfall der

Einwohnerzahl liegt für unſere Stadt hauptſächlich in dem
Fortgang zahlreicher Studierender bei Ende des Winterſemeſters
im März. Dieſer Fortgang wiederholt ſich bei Beginn der gro
ßen Ferien im Auguſt jedes Jahres, während zwiſchenhinein
zwei ſtarke Zugänge im Oktober bei Beginn des Winterſemeſters
und im April bei Beginn des Sommerſemeſters ſtehen.

Neben Zu und Fortzug ſind es beſonders die Geburten,
die die Bewegung der Einwohnerzahl bewirken. Hier beſteht
auf den erſten Blick eine große Gleichmäßigkeit. So betrug die
Menge der Geborenen in Halle
im erſten Vierteljahr 1911 1168 Kinder (einſchl. Totgeborenen),

1913 1164
1920 1388
1931 1846
1922 1258
1923 1191

Jrn dieſer Zeit hat aber die Einwohnerzahl erhebliche Ver
änderungen durchgemacht; ſie iſt von 179 940 Perſonen am
l. Januar 1911 auf 189 770 am 1. Januar 1913 geſtiegen, wäh
rend die Geborenenzahl nicht ſtieg. Nach dem Kriege hatten
wir am 1. Januar 1920 191 603 Einwohner, das ſind nur etwa

Proz. mehr als 7 Jahre vorher, während die Geburtenzahl in
1929 durch die zahlreichen Nachkriegs-Eheſchließungen in 1918/19
tatſächlich um faſt 20 Proz. gegenüber 1913 geſtiegen iſt. Jm
Jahre 1911 gab es auf 1000 Einwohner noch 28 Geburten, 1912
27, 1913 26; in 1920 ſteht die Geburtenziffer bei 26,4, nachdem
ſie 1919 infolge des Kriegsendes im November 1918 erſt 19,6
pro Mille betragen hatte. 1921 hat ſie noch 25,6 pro Mille aus
gemacht, 1922 iſt ſie auf 23,0 geſunken- und im erſten Vierteljahr
1923 beträgt ſie auch nur 28,1 pro Mille.
Aber der Anteil der Totgeburten iſt größer geworden;

während er vor dem Kriege 8 Proz. der Geburten nicht über
ſtieg, iſt er in 1921 auf 4,8 Proz. hinaufgegangen, erreichte 1922
immer noch 4,4 Proz. und iſt im erſten Vierteljahr 1928 ſogar
auf 4,9 Proz. geſtiegen.

Was dieſer Ausfall an Geborenen für die Einwohnerzahl
bedeutet, braucht nicht geſagt zu werden; wie er zu erklären iſt,
ſoll aber gelegentlich hier dargeſtellt werden,

Der nene Seelſorger an St. Paulnus
Am Jubilate fand in der Pauluskirche die Ein

führung des Paſtors Gerhard Jacobi ſtatt, der mit dem
1. Mai an die Stelle des im Herbſte v. J. heimgegangenen
Paſtors Haberland treten wird. Die gefüllte Kirche bewies
die lebhafte Anteilnahme der Paulusgemeinde, und der Gottes-
dienſt geſtaltete ſich zu einer erhebenden Feier. Nach der vom
derzeitigen Verweſer der 3. Pfarrſtelle, Paſtor Schlemmer, ge
haltenen Liturgie ſang der Kirchenchor unter C. Boydes Leitung
mit Orgel- und Trompetenbegleitung den 1. Satz aus Joh.
Seb. Bachs Choralkantate „Nun lob mein Seel den Herren“.
Die Einführung vollzog Stadtſuperintendent Meinhof unter
Aſſiſtenz des erſten Gemeindepfarrers Bach und des Vaters des
Finzuführenden, des Generalſuperintendenten D. Jacobi.
Dann beſtieg der neue Pfarrer die ihm von ſeiner Tätigkeit
als Hilfsprediger der Paulusgemeinde lieb und vertraut ge
wordene Kanzel und ſprach über Ebr. 4, 12. Die Schlußliturgie
hielt Paſtor von Broecker. Eine zwangloſe Zuſammenkunft
der Gemeindepaſtoren, Aelteſten und Vertreter der Gefängnis-
geſellſchaft, deren Geſchäftsführer P. Jacobi bisher war, nach
der Einführung in der Wohnung des Eingeführten brachte die
Herzen einander näher. Möge Paſtor Jacobi eine geſegnte
Wirkſamkeit in der Paulusgemeinde beſchieden ſein.

Kein Deutſchnationaler verſäume heute, Donnerstag,
abend 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ den Vortrag des Herrn
Oberſtleutnant Dueſterberg über die politiſche Lage. Der Abend
iſt veranſtaltet von den vier deutſchnationalen Stadtbezirks-
gruppen Mitte-Oſt, Mitte-Weſt, Süd-Oſt und Süd-Weſt. Es
wird gebeten, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. Gäſte ſind
willkommen.

Ein Kind überfahren. Am 25, d. M. vormittags wurde
an der Ecke Reil- und Eichendorffſtraße ein 3jähriges Kind von
einem Kohlenfuhrwerk überfahren. Anſcheinend erlitt es innere
Verletzungen. Es mußte einem Arzt zugeführt werden. Nach
Angabe von Augenzeugen ſoll die Schuld dem Geſchirrführer
deshalb beizumeſſen ſein, weil er im Trabe um die Straßenecke
gefahren iſt. Am gleichen Tage nachmittags fuhr in der Gro
ßen Ulrichſtraße ein Radfahrer gegen einen Straßenbahnwagen,
wobei er zu Fall kam und am Kopfe eine unerhebliche Verletzung
erlitt. Das Fahrrad wurde erheblich beſchädigt. Die Schuld
ſoll den Radfahrer ſelbſt treffen.

Vereins- Nachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten

(Ortsgruppe Halle).
Es iſt Pflicht aller Mitglieder, an der am Freitag, den

27. April 1923, abends 8 Uhr im „Goldenen Hirſch“, Leipziger
Straße, ſtattfindenden Mitgliederverſammlung teil-zunehmen Tagesordnung: 1. Frage der Gauführung. 2. Kaſſen-

bericht. 3. Verſchiedenes.
Am Sonntag, den 29. April, iſt zur Fahnenweihe in

Löbejün ſtarke Beteiligung der Halleſchen Mitglieder er-
wünſcht. Abfahrt von Halle 11.16 vormittags. Treffpunkt 10.45
vor Hauptbahnhof.

Gruppe Nord-Weſt. Die Teilnahme an der Mitgliederver-
ſammlung am 27. April 8 Uhr im „Goldenen Hirſch“ iſt Pflicht.
Unterſchriftsleiſtung auf den Mitgliedskarten ebendaſelbſt. Paß-
bilder bzw. hierfür geeignete Photographien ſind mitzubringen.

Gruppe Süd-Oſt. Die Paßbilder für die Mitgliedskarten
abzuliefern, da Ausgabe der

Karten in den nächſten Tagen erfolgt. Am Sonnabend abend
8 Uhr unſer großer Rhein- und Ruhrabend im „Thaliaſaal“.
Erſcheinen jedes Gruppenmitgliedes iſt Pflicht. Programme,
ſoweit noch nicht geſchehen, umgehend abholen. Kameraden
anderer Gruppen bekommen Karten bei
und in der „Halleſchen Zeitung“ ſowie
handlung.

ihren Gruppenleitern
Lippertſchen Buch-

v v —-v —-——--—v“”Wvx———--

Verein ehem. Angehöriger des Reſ.-Jnf.-Regts. Nr. 36.
Sonnabend, den 28. April, abends 8 Uhr im „Coburger“
Monatsverſammlung. Da dieſe die letzte vor der Denkmals
weihe iſt und wichtige Beſprechungen ſtattzufinden haben,
bitten wir alle Kameraden dringend, zu erſcheinen.

Der Verein der Penſionsinhaber hält eine Monatsver-
ſammlung am Freitag abend 8 Uhr in der „Börſe“ ab. Durch
Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen,

Harzklub Halle. Montag, den 30. April, abends 388 Uhr
Saalſchloß- Brauerei „Walpurgisfeier“, beſtehend in gemüt-
lichem Beiſammenſein mit Tanz. Hierzu beſondere Unter-
haltungseinlagen. 12 Uhr Geſang des „Mailjedes“.

Aus Mitteldertſehlano
„Die alten Götter ſind tot

Durch Verordnung des thüringiſchen Miniſters für Volks
bildung iſt es allen öffentlichen Schulen in Thüringen zur
Pflicht gemacht, den 1. Mai als Geburtstag des Thüringer
Einheitsſtaats feſtlich z begehen. Das Amtsblatt des
Miniſteriums vom 16. d. M. bietet Anregungen und Stoffe für
dieſe Schulfeiern dar. Für den Geiſt dieſer Feiern iſt bezeich-
nend ein dafür empfohlenes Gedicht von Max Barthels, in dem
die nichtproletariſche Menſchheit ſinnig als „der Geſchichte
ſtinkendes Aas“ bezeichnet wird. Bibel, en und
Schulgebet ſind bekanntlich aus den Thüringer ulen ver-
bannt. An ihre Stelle tritt das „Gebet zum Volk“, das mit den
folgenden Worten anhebt:

„Oie alten Götter ſind tot
Jn dieſen Tagen
Haben wir ihre Bilder zerſchlagen
Und künden laut ein neues Gebot:
Volk, Du biſt groß
Und unbegreiflich in deinem Tun uſw.“

Der kindlichen Pſyche abgelauſcht kann man ja dieſe Ge-
danken gerade nicht nennen. Aber abgeſehen davon ver

Die Uberraſchung
für die Staötleſer der „Halleſchen Zeitung.

Vom I. Mai ab bringt die „H.Z.“
bereits am frühen Nachmittag die

amtlichen Börsennotierungen,
dazu einen Verhandlungsbericht der

Reichstags und Landtagsverhandlungen
desselben Tages. Das was die
Berliner Zeitungen erst nachts
bringen, erhalten unsere Leser dann

bereits am Nachmittag. Es ist
daher unumgänglich, dass die
„H. Z.“ dadurch am Nachmittag
ca. I Stunde später erscheint, ihre
Aktualität wird aber um s0 grösser.

Pas leistungsfähigste Blatt
ist die „Hallesche Zeitung.

5 t

er für die „H.Z.“!

fordert.

Werbt L

bittet es ſich die thüringiſche Elternſchaft mit
Recht, daß ſtaatliche Schulfeiern dazu benützt werden, aus
den Seelen ihrer Kinder Vertrauen und Ehr-
furcht herauszureißen und das Erbe derVäter dem heranwachſenden jungen Geſchlecht
verächtlich zu machen.

35 Millionen unterſchlagen
Magdeburg, 25. April.

Nach Unterſchlagung von 35 Millionen Mark iſt der
29 Jahre alte Kaufmann Sigmund Grünbaum, Helm-
ſtedterſtraße 88, flüchtig. Er hatte von Magdeburger
Kürſchnermeiſtern Felle zum Weiterverkauf gegen Proviſion und
ferner von einem Kaufmann eine größere Summe zum Ankauf
von Metall erhalten. Mit dieſem Gelde und den aus dem Ver-
kauf der Felle erhaltenen Summen hat er das Weite geſucht.

Betriebstechniſche Ausſtellung, Jena
Jena, 25. April.

Der Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher BetriebsJngenieure, die
aus dem Verein Deutſcher Jngenieure hervorgegangen iſt, iſt es
gelungen, die Betriebstechniſche Wanderaus-
ſtellung nach Jena zu bringen, um ſie der geſamten Jn-
duſtrie und dem Gewerbe Thüringens vorzuführen. Die Aus-
ſtellung hat auf ihrem Wege durch Deutſchlands größere Städte,
zuletzt in München und Nürnberg, berechtigtes Aufſehen erregt
und die Anerkennung aller Fachleute gefunden. Sie wird in der
Zeit vom 19. bis 29. Mai im Volkshaus von Jena
gezeigt. Die Ausſtellung iſt eine Aufforderung zur Mitarbeit
an alle, denen die Hebung der Wirtſchaftlichkeit auf allen Ge
bieten unſeres induſtriellen und gewerblichen Schaffens am
Herzen liegt. Sie ſtellt die Fortſchritte in unſeren Arbeits
methoden und ihren Hilfsmitteln anſchaulich dar. Der Arbeiter,
Meiſter und Angeſtellte, der Betriebsleiter und Unternehmer ſoll
einen Ueberblick über die neueſten Errungenſchaften auf dem
Gebiete der Arbeitsmaſchinen, Vorrichtungen und Einrichtungen
a die Fertigung gewinnen und die Bedeutung zeitgemäßer

rbeitsmethoden und Mittel der Betriebsorganiſation durch die
unmittelbare Anſchauung kennen lernen. Es werden nicht nur
fertige Erzeugniſſe gezeigt, ſondern unter wiſſenſchaftlicher Be
gründung die techniſche und wirtſchaftliche Wirkung der vorge

Zad Sisier.

führten Beiſpiele dargetan. Der Wert der Ausſtellung liegt in
ihrer unmittelbaren Verbindung mit den lebendigen Vorgängen
im Betrieb. Da die Ausſtellung die einzige ihrer Art iſt, dürfte
ihre Abhaltung in Jena ſehr zu begrüßen und nur von Vorteil
für alle die Jnduſtrien und Gewerbe Thüringens ſein, denen
daran liegt, ihre Arbeitsmethoden rationeller, wirtſchaftlicher und
ertragreicher zu geſtalten.

Merſeburg, 26. April. Todesfall.) Hier ſtarb im
Alter von 53 Jahren der Kaufmann und Stadtrat Karl Tän;.
zer, der ſich durch ſeine Wirkſamkeit in ſtädtiſchen Dienſten
ſowie durch ſeine Wohltätigkeit größter Achtung in der Bürger
ſchaft erfreute. Er gehörte politiſch der Deutſchnationalen Volkz,
partei an.

Querfurt, 26. April. Verhaftung eines fran,
zöſiſchen HKommuniſten.) Auf Anordnung der Naum,.
burger Polizei wurde hier während einer internationalen Kund.
Prunt der Kommuniſtiſchen Partei der franzöſiſche Führer der

ommuniſten Genoſſe Mercier verhaftet und in das hieſige
Amtsgerichtsgefängnis gebracht. Die Querfurter Arbeiterſchaft
demonſtrierte noch am ſelben Abend vor dem Rathauſe gegen die
Verhaftung ihres Genoſſen, jedoch ohne r

Benneckenſtein, 25. April. (Eiſenbahn- Attentate
durch einen achtjährigen Knaben.) Jn letzter Zeit
wurden wiederholt Attentate auf die Harzquerbahn ver-
übt, indem in der Gegend von Benneckenſtein die Be
feſtigungsſchrauben an den Schienen gelöſt
wurden. Man brachte Erſatzſchrauben und befeſtigte die Schienen
von neuem. Aber auch die Erſatzſchrauben wurden geſtohlen.
Jetzt hat man endlich den Täter ermitteln können. Es iſt ein
8jähriger Junge namens Otto Mückenheim. Er hat tie
geſtohlenen Schrauben zu ſeinen Eltern gebracht, die ſie dann an
einen Althändler verkauften.

TU. Erfurt, 26. April. (Gin Schutzpolizeibeamter
als Rohling.) Feſtgenommen und dem Amtsgericht zuge
führt wurde ein Schutzpolizeibeamter, der ſich an 10 Jahre
alten Schulmädchen unſittlich vergangen hat. Der Rohling hat
die Mädchen angehalten und ſie mit nach ſeiner Wohnung ge
nommen.

Biſchleben, 26. April. (Vom Zuge überfahren.
Vorgeſtern wurde der etwa 30 Jahre alte Streckenwärter Robert
Buſch aus Biſchleben von der Lokomotive des gegen 8 Uhr in
Erfurt eintreffenden Perſonenzuges 279 auf der Strecke bei
Hochheim erfaßt und ſofort getötet. Der bedauerns-
werte Mann, der erſt kürzlich geheiratet hatte, war mit Arbeiten
auf der Strecke beſchäftigt und ſcheint das Herankommen des
Zuges überhört zu haben.

TV. Weimar, 25. April. (zum Ableben des Groß
herzogs Wilhelm Ernſt.) Die Trauerrede bei den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten in Heinrichau, die auf Sonnabend, den
28. April, verſchoben wurde, wird Geheimer Kirchenrat
Krippendorf halten, der nach Heinrichau reiſt. Außerdem wird
angeregt, in der Weimariſchen Hofkirche zur ſelben Stundeeinen Trauergottesdienſt abzuhalten.

TU. Bebra, 25. April. GBahnhofsausbau.) Die Erd
und Gleisarbeiten zur Herſtellung einer Stückgutumlageanlage
zwiſchen den Bahnhöfen Bebra und Liſpenhauſen ſind im Laufe
des Winters ſoweit gefördert worden, daß mit der Betonierung
der Umladehallen jetzt begonnen werden kann. Allein die für
den Eiſenbeton der Hallen beſtimmten Eiſeneinlagen haben einen
Koſtenaufwand von 1,8 Milliarden Mark, das Holz für Schalung
und Gerüſte einen ſolchen von rund 0,8 Milliarden Mark er-

Der Bau ſoll bis Februar 1924 fertiggeſtellt ſein. Am
Südende des Bahnhofes Bebra wird eine neue Einfahrt für
Güterzüge aus der Umgangsbahn von Eiſenach her und eine
unmittelbare Ausfahrt aus den Verſchiebegleiſen nach Richtung
Fulda geſchaffen. Die Bauzeit iſt auf drei Jahre bemeſſen. Jn
Mecklar wird ein neues Ueberholungsgleis, ein Bahnſteigtunnel

Die Bauten ſollen bie
zum Herbſt d. J. fertiggeſtellt fein.

Wehrſtedt, 26. April. Eine neue Epidemie.) Eine
wahre Einbrecherepidemie geht in unſerm Dorfe um. Jn der ab-
gelaufenen Woche iſt nicht weniger als viermal eingebrochen oder
geſtohlen worden. Zwei dieſer Diebſtähle fanden am hellen Tage
tatt.f Fulda, 26. April. (Der Biſchof von Fuld ag) iſt von
ſeiner Romreiſe nach hier zurückgekehrt.

TWV. Coburg, 283. April. (Die andere Seite.) Hier
hat ſich für den Fall von Unruhen eine Bürgerwehr ge-
gründet, an deren Spitze ehemalige höhere Offiziere ſtehen.

Karnsdorf, 25. April. (Verhängnisvolle Motor-
radfahrt.) Zwiſchen Hörnitz und Pethau fuhr der 30jährige
Koufmann Thiem mit ſeinem Motorrad, auf dem auch ſeine
Brcut ſaß, gegen einen Kraftwagen. Beide wurden
von dem Rade geſchleudert. Thiem war ſofort tot, ſeine
Braut wurde ſchwerverletzt in das Zittauer Kranken
hous gebracht.

und ein neues Empfangsgebäude gebaut.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Merſeburg. Mit über 300 000 Mark durchgebrannt iſt

der Büfetier des Stadtkaffees, Karl Schlick. Angeblich hat er fich
nach Ludwigshafen gewandt, wo ſeine Eltern wohnen. Leipzig.Auf dem Sesrgtring wurde ein 66jähriger Markthelfer von

einem Radfahrer umgeriſſen und ſo ſchwer verletzt,
daß er einige Stunden darauf im Krankenhauſe verſtarb. Der
Radfahrer iſt unerkannt entkommen. Frankenhauſen. Am
Sonntag nach Pfingſten findet auf der Sachſenburg ein
Sängerfeſt ſtatt, das aus dem Unſtrut und Wuppertal ſtarkbeſchiet ſein wird. Gardelegen. Bei Kuſey in der Nähe von
Gardelegen überfiel eine bewaffnete Räuberbande nachts die
Kolonie „Eichhorn“, trieb die Jnſaſſen mit vorgehaltenem Re-
volver in ein großes Zimmer und raubte für etwa 20 Millionen
Mark Wertſachen und Kleidungsſtücke. Die Nachforſchungen nach
den Dieben waren erfolglos.

eeccedee„Königin Karoline von England
Jn den C T.Lichtſpielen am Riebeckpla gelangt ab Freitag ein

Werk von ganz großen Dimenſionen, betitelt „Karoline, Königin von Eng
land“, erſtmalig zur Aufführung. Jn dieſem neuen IndraFilmwert wird
der hiſtoriſche Film kühn in neue Bahnen gebracht. Bisher ſah man in
der Enifaltung der Maſſen, die Größe und Bedeutung. Hier aber iſt alles
auf die Vertiefung der geſchichtlichen Vorgänge geſetzt. Dieſer gewaltige
Großfilm ſtellt ſich als die künſtleriſch hochbeachtſame, wertvolle öpfung
eines Könners dar. Es iſt wohl eine Selbſtverſtändlichkeit, daß bei einem
derartigen Werk, das ganz und gar auf das Spielmäßige geſtellt i dieDarſtellung im Vordergrunde der Diskuſſion ſteht. Die Aitſroue nnte
kaum eine beſſere und ganz gewiß nicht eine ſchönere Vertretrerin finden
als in Carla Relſen. Es iſt etwas Ergreifendes in ihrer ſtillen Art, über
die ſich leiſe Schatten einer ſeinen Schwermut legen, und umſo überraſchen
der, dann die leichte, temperamentvolle, flatterige Luſtigkeit, wenn ſie
in der zweiten Rolle als Tä n Ammy Steel zeigt. Wie ſie dieſe e

und durchführt, wie ſie dieſe
iſt eine Leiſtung, die wir als künſtleriſche

achen ſich um das gute ne

ren Charles Will Schrump Erich Kaiſer-Titz, ErichKern und Hans Schwartze. Sehr ſchön ſind die mannigfachen Außenauf

nahmen, die viel Geſchmack und Sinn für gute Wirkungen verraten.
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nivag, Rück und Mitverſicherungs A.G., Halle
Anlehnung an die Mitteldeutſche Verſicheunge kiien geſellſchaft zu Halle a. d. Saale,

ren Aktienkapital laut Aufſichtsratsbeſchluß von
god ooo M. auf 50 000 000 M. erhöht werden ſoll, wurde
m 24, dieſes ts die Mivag, Rück und Mitver-
ſherungs Aktiengeſellſchaft in Halle a. d.
jaale, ündet. Das Aktienkapital r 30 000 000 M.,

geteilt in 3000 Aktien à 10 000 M. Dieſe Geſellſchaft nimmt
e Rücverſicherung in allen Zweigen, wie auch die Transport
rſicherung direkt auf. Das Aktienkapital iſt bereits einge
hlt. Die Geſchäftsaufnahme wird ſofort nach Eintragung in

Handelsregiſter erfolgen. Die Geſchäftsräume der Mivag
ſinden ſich im Hauſe der Mitteldeutſchen Verſiche
uings- Aktiengeſellſchaft zu Halle a. d. Saale.

Fracht und Kohlenpreiſe
Es iſt hinreichend bekannt, daß in den Kohlenpreiſen außerG.

dentli Beträge für Frachten ſtecken. Um die Größe derDa umn r Fie hierbei in Frage kommen, iſt uns von
7 freundeter Seite ein Zahlenbeiſpiel r Verfügung
ines tor iellt worden, das wir nachſtehend gern mitteilen.
agen. Vieh Bis zum 1. April d. J. hatte der Großverbraucher für
unge blonü h WVaggon (10 To.) mitteldeutſcher Rohbraunkohle bei einer
am ein Ha n auf 250 Kilometer 576 460 M. zu zahlen. Durch

e Herabſetzung der Kohlenſteuer von 36 auf 27 Prozent und
je Ermäßigung des Werkspreiſes um 15 Prozent jſt dieſer

eis auf 530 270 M. herabgeſetzt worden. Die Preisſenkung
trägt ſomit 46 100 M. Der Verbraucherpreis hat mit

n trotz einer erheblichen Herabſetzung des Werkspreiſes und6 Kohlenſteuer nur eine Verminderung von 8 Prozent erfahren.

es rührt daher, daß die Frachten unverändert ge-
eben ſind. Prozentual haben dieſe natürlich entſprechend zu
men müſſen; ſie ſind von 49 Prozent auf 58,6 ent ge

egen.

los Dieſes Beiſpiel zeigt deutlich, welche große Bedeutung
en Jiu tn Frachten für die Bemeſſung der Ver cherpreiſe be
men und uheen. Eine wirkſame Verbilligung der Braunkohlenbrennſtoffen deshalb nur durch eine Herahſegung der Frachten erzielt

den. Daß dieſe Maßnahme in hohem Grade dazu beitragen
irde, das Durchhalten des unbeſetzten Gebietes während der

D it des Ruhrkampfes zu erhöhen, nicht beſonders her
gehoben zu werden. Ob dieſer Geſichtspunkt bei dem Reichskhreminiſterium auf fruchtbaren Boden ſtößt, kann bezweifelt

erden, wenn man ſich überlegt, daß die Jletzte große Er
öhung der Eiſenbahnfrachten am 15. Februar erfolgte,lk aus 38 ſo zu einem Zeitpunkt, als die Stützungsaktion der Reichs

Sommerliefe
at abzugebenk bereits in vollem Umfange eingeſetzt hatte. Hierdurch iſt
iceke, Mag Mder in breiten Schichten der Bevölkerung die Meinung auf
garaggritt kommen, als ob einzelne Reichsſtellen Reſſortpolitik treiben

innten ohne die gebotene Rückſichtnahme auf die großen Richt-
nien der Reichspolitik. Für den Erfolg einer Aktion müßte

es Gegeneinander der Beſtrebungen natürlich verhängnisvoll
erden. Aus dieſem Grunde iſt zu hoffen, daß das Reichsver-
rsminiſterium in der Frage der Frachtbemeſſung für Braun
hlenbrennſtoffe endlich den allgemeinen wirtſchaftlichen Er
rderniſſen Rechnung trägt.

Chaiſn r i
auf. Vo
raße 13.

Landha
burg mit?
a Acker, Wieſt

erkaufen un Die Kommerz und Privatbank übernimmt demnächſt die
h eldrunger Bank, A.-G., in Heldrungen.
c Zeitung I. Wagengeſtellung für Montanprodukte am 25. April.

d. Halle ſtellte 6687 10-Tonnen Wagen.
geſuche Elbeſchiffahrt. Am 285. April trafen in Aken die Kähne

t. 8, 563, 998, 9024 ein.

t Kolonialwaren.25. April. Kaffee Bei geringem Geſchäft
ruhig. en unverändert. Kakao: Allgemein un
verändert. erung für Superior Bahia Abladung teilweiſe
auf 41/3 erhöht. Reis Abgeſchwächt. Jnland völlig ab-
wartend. Ausland ruhig. Preiſe für Lokoware etwas herab-
geſetzt, ſpätere Lieferungen erhöht. Bruchreis behauptet bei
knappem Angebot mit erhöhten Preiſen. Trockenfräüchte
und Gewürze: Bei unveränderten Preiſen faſt geſchäfts
los. Bohnen: Preiſe ſehr feſt, zumal Lokobeſtände geringer
werden und Ergänzung infolge der erhöhten Deviſen ſchwer iſt.
Ungariſche Donaubohnen 15--16 ſh., Caballeros 15--16 ſh.,
braune Braſilian. Bohnen 10,/6 ſh., Tripolislinſen gereinigt
15 ſh., Paläſtinalinſen gereinigt 13 ſh., alles per 50 Kilo frei ab
Freihafenlager Hamburg.

Auslandszucker: Abwartend. Tſchech. Feinkorn loko
Mai 37,„12 ſh., Juni 37,/424 ſh., Mittel Grobkorn Mai 37 ſh.,
Würfel loko 86/8 ſh., Mai 36/7 ſh., Cubes loko 37/9 ſh., Juni
38 ſh., Danziger Mai 36/6 ſh., alles Verkäufer.

London, 25. April. Zucker 33.
Oele und Fette.

Hamburg, 25. April. Oel Ruhig. Leinöl 69 Gulden,
Rüböl 7300 M., Palmkernöl 46 Pfd. Sterl., Kokosöl 58 Gulden.

Schmalz Etwas feſter. Steamlard 2854 Doll., in Tierces
div. Standardmarken 2954—30 Doll., Hamburger 308 Doll.

Vieh.
Berlin, 25. April. Schlachtviehmarkt. Auftrieb: Rin-der 1507, Bullen 446, Ochſen 260, Kühe und Färſen 801, Kälber

3000, Schafe 1458, Schweine 5706, Ziegen 68, Schweine aus
Memel 55, Rinder aus Memel 34, Rinder aus Dänemark 24.
Marktverlauf: Jn allen Gattungen glatt. Ochſen 160 000
bis 270 000 M., Bullen 170--250 000 M., Färſen und Kühe
120--270 009 M., Kälber 150——350 000 M., Schafe 120--250 000
Mark, Schweine 3909-—360 000 M.

Textilien.

25. April. Aegyptiſche Baumwolle 1657
bis 1675.

Liverpool, 25. April. Baumwolle 1487, 1456.
Alexandrien, 25. April. Aeghptiſche Baumwokle.

Schlußpreis: Sakellaridis per Mai 32,80 per Nov. 34,60, Ober
ägyptiſche Aſhmouni per Juni 29,95, per Oktober 28,50.

Gummi.
London, 25. April. Caoutchouc f. p. 183251/18,8.

Mittags-Börsendienst der „H. 2.“
Berliner Börſe.

Das Schwanken der Deviſenkurſe
Krediteinſchränkung bewirkten eine Unſicherheit im
Effektenverkehr. Die Kurſe geſtalteten ſich daher anfangs
unregelmäßig. Große Feſtigkeit beſtand am Montan-
markte nur für ober ſchleſiſche Werte, von denen
Oberſchleſ. Eiſen und Kattowitzer ſehr namhafte Beſſerung er
fuhren. Jm übrigen waren die Kursveränderungen wenig be-
langreich. Ferner ſtellte fich Stolberg Zink beträchtlich höher.
Valutawerte etwas niedriger bewertet.

Halleſche Börſe.
Die Grundſtimmung an der Börſe war im allgemeinen feſt,

jedoch ohne beſonders lebhafte Umſätze. Halleſche Bankvereins
aktien konnten ſich um 700 Proz. erholen und notierten 5900.
Dagegen mußten Diskontobankaktien 200 Proz. hergeben. Sie
chloſſen 3200. Jn Gewerbe und Handelsbankaktien fanden
mſätze auf ungefähr letzter Kursbaſis ſtatt (8500). Schwächer

lagen Pfännerſchaftsaktien, die mit 45 000 Proz. umgeſetzt
wurden. Prehlitzer waren bei 66 000, Riebeck bei 175 000 und
Werſchen Weißenfels bei 120 000 Proz. geſucht. Das Geſchäft
in Braunkohlenwerten war ſehr gering. Ammendorfer Papier-
fabrikaktien, die an der letzten Börſe verhältnismäßig niedrig
bewertet wurden, ſchloſſen diesmal 200 Proz. über Berlin mit
26 500. Für Cröllwitzer Aktien beſtand bei einem Kurſe von
89 000 Proz. Nachfrage.

Für Könnerner Malz beſtand mehr Nachfrage. Sie wurden
bei 19 000 Proz. geſucht. Eilenburger Kattun waren etwas an
geboten. Sie mußten 500 Proz. hergeben und ſchloſſen mit
483 500. Auch Zimmermann konnten ihren alten Kursſtand nicht
Kurſe ſtatt. Dagegen wurde das Material nicht voll aufgenom
behaupten und notierten 10 000. Dagegen lagen feſt und wur
den umgeſetzt: Glaugziger Zucker 90000, Halleſche Maſchinen
65 500, Körbisdorfer 55 000, Raffinerie 30 000, Hildebrandſche

London,

und die angekündigte

Mühlenwerke wurden mit 26 000 Proz. bezahlt. Sie konnten
den Kurs vom letzten Mal nicht behaupten. Jn Gebrüder
Jentſch-Aktien fanden Umſätze zu einem 500 Proz. höheren
men. Wilhelm Kathe-Aktien waren unverändert 15 000 Proz.
und Gottfried Lindner-Aktien ſchloſſen mit 26 000. Nachfrage
beſtand wieder für Schraplauer Kalkwerkaktien. Man ſpricht
von einer Dividende einſchließlich einem Bonus von ca. 150 Proz.
Wegelin Hübner-Aktien, die in Berlin mit 18900 Prozent

notierten, wurden hier mit 15 090
überwog das Angebot weſentlich die Nachfrage

Berliner ProduktenmarkKt.

tung eine Stützung.
ten aber trotz
geſetzt werden, da die

Hafer, märk. 47000--48
Mais, La

bis 56000, behaupte

Weizenkleie
behau

Victoriaerbsen 85000 88000
Speiseerbsen 63000--68000

Futtererbsen 50000 55000
Peluschken 60000--65000
Ackerbohnen 48000-50000

cken 60000--67000Lupinen, blaue 60000--70000
Kartoftelflocken 26000--27000.

Elektrolytkupfer 11000,
Preis des Zinkhüttenverd. 4694,26
Raffinade- Kupfer 99--99.3

/9500
Orig.-Hätt.-Weichblei 34503550
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 4100,4300
Remelted-Platt.-Zink 3400,3500
Orig. -Hütten Alumin, 98-99

Volks wirtschaftiicher Teil der „IHalſeschen Zeitung“
Marktheriehte a l Proz. gehandelt. Danach

Berlin. 28. April.
Die leichte Befeſtigung der Deviſen am Mittag bot der Hal

i Die Preisforderungen des Jnlandes konn
s n Angebotes nicht vollufluſt Zurückhaltung beobachtete.

Roggen iſt noch der Umſtand maßgebend, daß die Reichsgetreide,
ſtelle anſcheinend mit Käufen aufgehört hat.
preishaltend bei ruhigem Geſchä
dem Angebot. Mais veränder

igte ſich einige Nachfrage nach dem Weſten. Der Verkehr indhalterſoſſen und Hülſenfrüchten war belanglos.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 61000--62000, behauptet
Roggen, märk., 49000 49500, behauptoet.
Wintergerste ger märk. 47000--48000, behauptet.

pomm.Plata, ohne Brornenu loco Berlin 55000

Gerſte war kaum
ft. e litt unter überwiegen-
te nur wenig. Für Mehl

46000--47000, behauptet

t.

Weizenmehl 165 000- 180 000, feinst. höher. behauptet, Roggen-
mebl 145 000--165 000, behauptet (je 2 Ztr.)2000-—29 000, behauptet,

30000. tRaps 110 000--115 000, Leinsaat 110 000--115 000, behauptet.

Koggenkleie 2 000 eis

Lupinen, gelbe 8500-95000
Serradella, neue 130000--145000
Rapskuechen 2000--43000

nkuchen 65000 70000
Trockenschnitzel, pr. 17500. 19000

Zuckerschnitzel 25000--26000
Torfmelasse 17000 18000

Weizen- und Roggenſtroh 18 000--20 000, Haferſtroh 15 000
bis 17 009, bindfadengepreßtes Stroh 18 500--109 500, gebündeltes

19 000, Wieſenhoeu,
2. e 15 009--17 000, Kleehen

Berliner Metalinotierungen.

1. GSorte 18 000--20 000,

Berlin. 26. April.
Preise verstehen sfeh ab Lager in Deutschland für 1 Kilo

Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal
draht od. Drahtb.) 13388

Zinn Banca-Straits-Austra
Hättenz. (mind. 999), 28400 28900
Reinnickel (98-99 15700 16200
Antimon (Regulus) 3700,3800
Silber in Barren. ea 900 fein

in gekerbt. Blöcken) 13308 für 1 kg 600000/610000

Mallesche Notierungren.
Halle a. S., den 24. April 1923.

Ohne Gewuähr. Anleihen.
Dur Zentral-Ptdbr. e pw J landsoh. Ptdbr. W

S e z 2608 ſo Hall. Th.-Anl. v. 1883] 85,-0 4 90 Hall. St. A. v. 1910 85 B
31 o Halll. Stadt-Anl. v. 1886 80, 4 u. 1919 85.892] 80,- G 8 Städt. Zool. Gart. Anl. 40,v. 1Hall. St. -T. v. I8oo, 8. im 8 o AkKener Stadt-Anl. 75. 6
1 V. 1900 85, de 4 50 Weissenf. St. A. v. 1909 65,4 90 V. 1905 85 8 z Zerbst, St. -Anl., v. 10

4 o Naumb. H.-A. r. 102
3 M Provinzial- Anleihe o A. Riebeck Montan-

t werke-Anl. rab. 102 107 6b e rea. n1 Ha e tst. Risen he le-Ho- z w. Papierfabr. v. 1921] N.o 7 3 a 5 v. 1i o Sopvie v. Wolwirs Rilenb. Kattun- Mann. K.
leben Hyp. -Anl. Anl. rückz. mit 102 h 6v D. Grubeb. Bittert. R.- A. 90.-b6 5 h Eisenw. Schaffstädt t

6 Bruckd. Nietl. B. V. R.- 102- An rie. 101 di
5 o G. Burbach“ A. r. 108 100, 0 5 do. rüekz. m. 102 80 9a G. Auguete b Dittert. A. 106.- 4 h Ky h. H.-A. unk. bis 1915 78.-6
4 e „r. 102 h 106, d

Aktien.
Glauziger Zuekerfabrik

8200 Hallesche Masehinen fabrik
Halleeseher Bankverein
Diskontobank
Gew.- u. Handelsb., 1-6675 8500 b Hallesche Röhrenwerke
do. hlb. Div. 5676--10675 3400,0 HildebrandseheMunhlenwerke
do. ohne Div. 10676 20675 8000,6 Gebr. Jentzseh
do. La. B. o. D 29676 24675 Kaiservad SchmiedebergVers. lduna, Feuer 8500 B. Wilh. Kathe. Akt.

Hall. Pfäunerschatt A. G.

v rPrehlitzer Braunk. A.-G.Riebecksohe Montanw. A. G. 1760000
W.-Weissentf. Braunk.-A.- G. h
Ammendorfer Papiertabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cöonnerner Maiztabrik

46000, 0 Körbigsdorter Zuckertabrik
Kyfhaäuserhatte Nr. 1--8600
Gottfried Lindner alte

v neueSchraplauer Kalkwerke
Wegellin 4 Uabuer, alte 1
Zeitzer Masehinen fabrik
Zuckerraffinerie Halle 4

Eilenb. Kattun-Manufaxtur (49500,63 Halle-Hettat. Risenb A. La. A. 31000
Risenwerk Brünner 1--2000 Bruokd. Nietleb. Bergbau- Ver.
F. M. F. ermann Co. 10000,BDiscontob., Bez. R.

Vorz2 A. Gotttfr. Lindner, Bez. R.
Gummi-Bieckor, Mäntel „Schiäuche billig nur Gr. Steinstr. 55-
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth; für Volkswirtſchaft: i. V. H. Leaüe. d für Mitteldeutſch
land: Dr. Sellheim; für Kommunalpolitik und Halle: e *7 Heiling
für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: r. phil. Erich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

a 7 rſie Berli Bö V 26. April 1923. Amtliche Mittagskurseals erliner Borse Vom APPI g.204. 244. 26.4. 24.4. n 25.4. 244. qhemigeng Werte d 24 Wenn 264. 244. e 24 WoDen ten SitRte 11000 Deutſ r 30000 A An in. 82000 L menfabr n mmerſen e 45000 70isen e un Kronen 7 Dir lale de e 19500 Angl. Cont. Guano 120 12650 Aktien ordd. Wolle 10500 109
l 3 Reichsſch. 7 S 9250 47 Li ab. Stadt 100 Dresd. Bank Tee 592 8400 17709 Bad, Anilin J d e Adlerwerke 12600 11800 Stöhr K Co. 97 5208288 246s, Follen 67 r rää h hein Gerdin“* 2 0 Dehten Zug rn 65106 e mr USW. chöanl, 7-7 8930 89 50 26 Sadöſtr. neue 4 653000 Deſterr. Kredit 24625 25800 Dynamit Nobel 872650 Serlin Karlsruher md. b. 2 stoſſe erte at 15800 16000 Elbf. Farben 34500 84000 u. Karléruher Jnd. 14100141 Aſchaffenbg. Zeüſt.ohe Preise. R Reihsant. u Anatol. I. Berliner Maſch. 45000 45760 m. Jegg. 86000 33500Anatol, II 8100 rte t zehe 7600 erer e alen mee 67600 mr3 ung D 48000 77 e 5n e e e e e San e e eSch. (Hibernia T 7 BRahnaktien. Eſſener n. W e Khenenie 120000 umboldt Maſch. (42000 20000 F. Rügſorih Sprit 14000 14100

9 Sch. (auslosb. n 90,50 b 12760 18250 Gelſenk. Bgw. wo D. Riedel 42250 42500 arlsruhe Maſch. h 122500Konſols 1o6 Slektr. Hochbahn ar 17600 173 br. Köcrting 18500 17000 Verschied. Werteonſ antungh 9760 Harpener 11400 ütgerswerke 40900 41800 28 BaſalLeſe PDreuß. Konſols 141 D. Soeſch Stähiw. 61250 Krauß Co. 116500 42600 Vafalt 28590 88500n ren i reuß. Konſols 7 261 J 7- 361290 de 7769 men T rirg. v. 1 L. Loewe Co. 75000 74000 J gttewon 109000 17000d 3l10 7 40500 Jlſe Bergban 4000 726500 ektrizit. Werte Motorenfabr, Deutz 33500 330 0 Calmon 20800Beſorgunse J deren T. 230 Canada Pa. 72. n e w. 93000 85000 Accumulatoren 50800 56000 Orenſt.Koppel 40000 41250 Charl. Waſſer 19500 19500
n Juſer 4 Prinz r. 2 Köln Neu J s 1042 Allg. Elektr. Geſ. e 80000 28000 Schubert Salzer T u 40500 auer Gas 20250 19250ſchen 7 HRhbeind. Renten Weſtſizilier Laurahütte 773 e 7 of fteä iefsr a 4233 e e mmermann 21100 v mittel ö 41250r Fezitaner 422 Zeit 746500 Elekt. Licht- Kraft 36250 26000 8 z Fahlberg- Liſt 39000m Mexikaner 2 9 7 Argo Dampf 100000 Mangsfeld, Bergb. 2 32000 33200 FeltenGuillaume h 50500 Metall-Werte Harburg Gummi Phönix 7 34760Oeſt, St. 14 Dtſch.Auſtral. 1500 72000 Ob chl. Eiſ. Bed. 57000 49750 G. f. elekt. Untern. 26600 26000 Bing Werte 18900 19500 Ph. Holzmann 2 10760 10760unden gert A 7500 r 7 170 1640 Obſchl. Eiſ.Jnd u Lahmeyer 24450 21000 Deutſche Kabel 15300 165100 Gebr. Junghans 19750 19025

de S 7 ſiboo Phönix San Meyer Sifh. Eiſenhandei 25760 Zoeonwerke 88500 a800rehbrauner So C 71000 Rhein. Braunk. 17600 e e m 429000 ackethal San Bahn. 1950B. n 1937100 37260 R l 22 30 achſenw 292228 Hirſch Kupfer tzenh 9500v. M e R Slor 4 Rie ont Schuckert e 8 Leonh. Tietz 22 6260 6060nd i Silber 22729 Roland Linie Romba 42600 41600 SiemensHalske t n Turk. Tabar vanr dober m V d t 20 Ber. Abſauſſ. Schl. zri n. Hergb. 2 29 Waggonfabrik- e. c Bern. W. 10000
elaufen. R n BanKaKtien Se S a r e ca Binn u erig Mallzteh Tür III Bank elekte, Werte e e 92 Buſ r e 7 Bogel Telegr. FroſiverKehra-Tärk. Jollo Barmer Banv. 8600 Kaliwerte Görl uggener Loſe r Vereinsdank 10500 Deutſche Kali 72500 78000 Gotha Wagarn WerteEinls zu e üng el. is Zehn dende 1000 al Aſcherei. 47800 Sannov. Waggon Werſt- Akten Petrol. (44260 44760

do un 10 et cohr. un gen r e e Rathgeb. S a a e



Hällelche Zentung“, Cangeszeſtung für e Propinz Sachſen, kär Finbakt ung Thürmgen. Donnerktog, den 26. April 1923

nahme beim Segräbnisse unseres lieben,

vor e grooror Drohlitsz, 26. April 1833. eeDamen Herren- Mäntel
aus der Leldenszelt der Prinzessin n Philhar monise E. V.)

Blüthnerflügel von B. Döll

Sonnabend, den 28. April h ää e e BeJ Waſaſſa (Iohtspieſ Theater Orzeſtan fabrik Kanlafp z Hierdureh maehen wir bekannt, daß unser Dividandensebein
Sonntag den 29. April, vorm, 11 Vhr das Jahr 1922 mit

Lichtbild- und Filmvortrag Mk. 2000. pro Aktie
und Leidenswoeg einer Mitwirkendo: Gerengrerein Hänveriiedertatoi 1845 in Leipzig. der Firma Simon Hiraehland in Essen, der Pirma

Vorvoriauf: Walkal]a, Hoinan und in d. Lig. Gesen. von in Meiningen und deren Vilialen, der Allgewe

e h ehe pioter Fortras Farée überaſi mit deigpio)iozem Erfolg ſſ eingelöet vira.

teuren Entschlafenen sagen vir nur auf
diesem Wege herzlichsten Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Am Rlobeckpiate Amanda Oehmieke
erwarsoto,

m Mandinung und Auntban dastehende

Karoline von Braunschweig Donnerstag, 3. Mai., 8 Uhr „Degenloge“ 5So dern VWaSSerdicnt.

Karten f. Mitgl. zu r nur bis Feſchäf
Unser Ruhrgebiet bei der Direktion der Diskonto-Gesellsehaft in Berlin und deren

deklehen Königl Kretzsehmar in Berlin, der Bank für Thüringen vormals B. M. St

e on nigin. g u Vwo Kürnberger, Bernuardystr., Thümmel, am Riebeekplatz, Deutsehen Oredit- Anstalt in Leipzig und deren Abteilung in Dre

des „Skandalprinzen“ ihr Leidensweg durch gehalten. Der Reinertrag fliezst der Rubrhilte zu. ahla, den 35. April 1923. D

Für die vielen Beweiso herzlicher Teil

Ab morgen Freitag geb. Rernharät. maent
Millionen Prunkfilm

n k ro Gewandhaus-Kammermus mount. Mitwirk. v. Rlse MHartin, Dr. Moser, Laden in Mallo:v n n r r Heineiser gtra8o Tagen Geiststrasse 15,quartett g-moll. Friedrien Nietzsehe: roße Steinstrabo 1- r e 11 Steinwes 27. g u
7 Lieder (Draufführung). Merseburg: Markt 1ö. e z

ei Hothan. et
Der dornenvollo Liebes- Fortragender: Herr Overing, Heyon, Charlottenburg. in Drasdos der Mittoldeutreben Greditbank in Berlin und deren h

und Fräulein Käthe Weber. Halle. Ttien
Eine der entzöckendsten Frauengesalten der Höte gteinbrecher Jagper, am Äarkt. sowie deren Zweigstelle in Freiberg und bei unserer Gesellschatiet

Hoſkadalen und Maftressen-Intrigen bis zum Der Vorstangd,europäischen Skandal-Prozess t dteihrer Scheidung. Freitag abends uIn der Hauptrolle: Gesamte Küntl. Regie: Wenn liebe örwaSonnabend: gegen

Cariaeisen.! Rolt Ratftfé. Wir zahlen: ber Waſfenschuu d

Die Presso e n drei ODieser Film ist ein Meisterwerk. Sein fesselnder Reiz T eölkiſche h tot Kamenna umn die er ege re Unsortierte Lumpen ohne Sack- Thaulig Theu
t zwischen allen Fallen hindurchschreitendeeine deutsche Prinzessin. Hier ist letzte zeug und knochenfrei Kilo 3605 Sonntag abends 7i, ſich die

Künsüierische Menschenoffenbarung erreicht. Aus-I n h e äh un Wolle (unratfreò) Kilo 1300 Strabenmi
e Bücher u. Zeitungen, goh. Kilo 2507r Alt-Papier (unratfrei) Ko 1505 P. Gellert Iund von Kapelimelster Otto Rennerrusam steiüite Musik Stei i änI Knochen e 130 menVorstellung- Ferner benötigen wir Maschinengussbrueh, Sehmiedeeisen,Hierszu: Kupfer, Blei, ZinKkK, Messing usw. für die Industrie, Marmordkie

einzeln u. in Puhrei J Kaufen sämtliche alte, unbrauchbare Maschinen, ganze still- Graddenkmä m

li ik j dieſemDie Beisetzungsteler lichkeiten iegende Fabriken zu kulanten Preisen, arme
r 13 Todes oper in k88600. 3 WasehtisecheiDie einzige authentische Aufnahme. G U 0 U in Sehaltplatten,
60000 Personen folgten dem Trauerzuge.5 30000 bildeten Spaller. Jh Rohprodukten-Geselischaft m. h. H. Goldi 4, Silbe8 H N E Triftstrasse 24, Telephon 4363 u. 5659, Gr. Brunnenstr. re,FiIIa1Ien: PlatinbruAugustastrasseo 17, Hof, Gr. Brauhausstrasse 10, ulte Zahngebß

Breitostrasse 34, Hof, Ammendorf, Hauptatrasse.le Und Erika Werner QAuerfurt: Uhren, Kettel
Hofballettmeister Wmit ihren neuesten h Rossplatz (Uichtspiele). Ringeen u r kauft laufende:

t r moetail- o3. Plorros und Pierrotte Musik von Komzak jun. A. Abramo xAnfang Wochentags 4 Uhr, Sonntagr 3 Uhr. Schmeerſtraße lKagsens nung 1 Stunde früher, (Kein Laden)Ehron- und Freikarten ungültig. Bekanntmachung.Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften für

3 R 8 1922 b èOfto Thiele a2

der zuſtändigen Behörden erhalten.9 J Buch u. Kunotrru war o e en er Sehtle- geratr. ner: 1520 der etHalle a. S. n v ſonderen Sleuerordnung der Stadt halt

esner.

riehzr n een Gewerbeſteuer.

er. b Betriebsſteuer: 1800 Zuſchlag zur ſtaveranlagten Betriebsſteuer.

Ab morgen Freſtag: Grundſteuer: 525 des gemeinen SDas mond ine Sittengemäldo l der bebauten und der dieſen nach der Strung sleisſtebenden Grundſtücke9

nern n 105 o des gemeinen Wertes der unbeban t Grundſtücke 4275 der ſtaatlich velagten Grund und Gebäudeſteuer.

mm für Die Erhöhung der Gewerbe und Betreeuer tritt mit irkung vom 1. April 192Wuchtige

e Handel Gewerbe e e e t ichEin Sittenfiimwerk voll mystischer Naturpracht und Halle, den 23. April 1923.bezaubernd c e 2 eSpiel zur Wucht unmittelbaren Erlebens gehoben wird.er 3 l alfeldech und Serwierkursz f

7 T. ür Hausfrauen und Töchter beginnt MittrDie Beisetzungsfeierlichkeiten J den 2. Mai. Gefl. Anmeldung Gr. ÜlrichſtrB. LinkKe, Fachlehrerinder 13 Todesopfer in Essen!! S ß ſſDie einzige h Aufnahme. ommer pro en Senrelbmasennen Wir kaul

7 e e e el. e 2ecke, Warzen, Frioßkörner u.r elbse. nene e orbert, Tagebe Mart Und ler Akohol halb a t Nitteſ- Er. Voreins- Sonnabend i Alte Promenade 34, jodes Konkurrenreagebot für
Eine überaus tolle Groteske mit dem Nensenen- 77 x rn es du 3e h e e e Mauser-Pistolereibmaſchine. aueh Umtauseh geg. Taschen-PistoleSowie:

e l oid-, r gen ine„Er“ verdient 5000 Dollar 0 i Platin- fein u. ernsten
Laehealven ohne Ende! Bruek. Foeldstecher 08.ameng Goeneniage ühr, Lonniage 3 Udr. Zahngeblsse, Double e Ah Zobol Banse, Friggrtengtr

ranſt laufend laranrteserfrel z0 reellen Prelzen varebgeet Protse. Er

Holland, Schülershof 10. wir bitten unſere geehrten Celer,„appontacn,

e ur hei unlexen inſerenten eir
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unter den neuen „modernen“ S treffen wir
häufig ſolche an, die auf das Rednertalent der
Zum Veiſprel: Kanzelredner, Rechtsanwälte, Hoch e We

ſo e Redeform an, als auf das
terleben, das in der Rede den weibkommt es aber

innere Ritempfinden und
t Verſtand und das weibliche Herz widerſpiegeln läſicher Redſeligkeit der uen, 55 G prahefe

um Ausdruck kommen, haben aber mehr Li
den erſten Augenblick ſcheinen mag. Die
geſtellt, daß das Nervenſhſtem der
reig empfindli iſt, als das des
auftauchende

orſchu

langſamerwir f unterdrückt,

Kertg

um Gehirn und wird, bevor er ins

Nachteil, im

zweifle ich, ſelbſt bei ſchwerer Erkrankun
Geneſung, denn die Fähigkeit anhaltend un

ſtzt. Einſilbigkeit bei Patienten iſt für

ſchöpfung hin.

eudigkeit, die
nach den Witzblätterchroniken bei den „Kaffeeklatſch“ ſo deutlich

eiten e der
eſt

rau auf jeden äußeren An
nes, und daß daher

Gedanke bei ihr ſofort Ausdruck im Wort
Eine Frau, die ſich nicht ausſpricht oder ausſprechen kann, iſt
immer von einem Gefühl des Unbehagens umgeben. Der Reiz,
der den Mann dazu führt, etwas zu ſagen, z beim Mann

ort umgeſetzt
r er hat bei der viel längeren Reaktions

nſtigen Moment des Ausſprechens verloren.
ſprächigkeit rn Frau keineswegs zum geſundhettlichen

egenteil: aus der Geſprächsfreudigkeit drückt ſich
bei den Frauen immer Lebenskraft aus. Ein Arzt als Beobachter
ſagt: Wenn ich eine geſprächige, weibliche Patientin habe, ſo ver

niemals an ihrer
i viel zu ſprechen iſtein Beweis, daß ſie noch eine gewaltige an Energie be

n n Frauenarztimmer ein ſchlechtes Zeichen, denn es weiſt auf innere
Dieſe Meinung eines Arztes erfährt Ausbau

durch die Tatſache, daß diejenigen Parlamentsmitglieder,
als häufige Redner ihrer
ihre geſundheitliche Kraft bis ins Alter bewahren.

Die ſprechende Frau muß ſich nur vor Uebermaß hüten.
geſundheitlich gut

an. Sprechen befördert nämlich die Beſchleunigung des Blut-
kreislaufes im Geh. rn und iſt auch ein Zeichen für ein geſundes

Sonſt ſchlägt ihr aber Geſprächsfreudigkeit

Herz und ein kräftiges Nervenſhſtem

Ideen und Gedanken austauſchen kann.

arteien viel und andauernd ſprechen,

Man darf begüglich der Geſprächsfreudigkeit der Frauen
nicht den Sprichwörtern folgen, die ſich ja meiſt widerſprechen.
Das viele Sprechen der Frau iſt ein wichtiges Mittel in der
eiſtigen Entwicklung, da der Menſch ja nur durch Sprechen

So ſind im Grunde

n ja gerade durch ihre Geſprächigkeit die Frauen
eſſere Vermittler des Geiſtigen als die Männer, die ſich gern

als „große Schweiger“ zeigen, ohne erkennen zu laſſen, ob
hinter dem „Schweigen“ ſich überhaupt etwas verbirgt. Und
wenn man behauptet, das viele Reden der Frau ſei „kind-
lich“ loben und ſchätzen wir alle Frauen, die ſich kindlichen
Zug in ihrem Weſen bewahrt haben!

Sportkleidung
Das „ſchwache Geſchlecht ſchickt ſich an, ein ſtarkes zu

werden. Beweis dafür iſt der Frauenſport, der noch nie ſo
„modern“ war, wie er jetzt iſt. Reiten, Radfahren und Tennis
war ſchon früher beliebt, damit hat die Frauenſportbewegungefangen. Wenn ſich der Frauenſport nicht zur richtigen Achretit

und den athletiſchen Spielen entſchließen konnte, ſo lag es daran,
daß es für den Frauenſport an Sportkleidung mangelte. Es
bedurfte erſt einer richtigen Sportmode, die imſtande war, die
W Anſchauung vom „unſittlichen Sportkoſtüm“ zu

eitigen, ehe Sport als harmoniſche Körpertätigkeit durch zweck-erfüllende Kleidung die anmutige und atirlihe Haltung und

plaſtiſche Körperform der P gerade beim Sport ins richtige
Leben ſetzen konnte. Zuerſt hat die Sportkleidung der Frau in
Amerika und England Eingang gefunden. Dieſe Sportkleidung
war zwar praktiſch, aber ſackartig verarbeitet, ſo daß man von
gutem Sitz gar nicht reden konnte. Erſt der re Ein
es der Zweckmäßigkeit und Schick zu vereinbaren wußte, ſchuf

odelle, aus denen ſich unſere Sportmode herauskriſtalliſierte.
Die erſte Forderung zweckmäßiger Frauenſportkleidung heißt:

keine Behinderungl Sportröcke dürfen darum nie lang und
eng, Sportbluſen oder Sportjacken müſſen freien Spielraum für
die Muskeln bieten. Mäntel und Capes ſollen ihrem Zweck als
Ueberhüllen nach der Sportübung entſprechen, fie ſollen Wärme-
chutz bieten und müſſen darum aus weichen, ſchmiegſamen
lauſchſtoffen hergeſtellt ſein. Die Beinkleider („Bloomers“

oder „Knickerbockers“, die nach langem Kampf gegen die „Ver
männlichung“ der Frau endlich den Sieg davongetragen haben,
ſollen nicht für „Bühnenwirkung“ berechnet ſein, ſondern als
weites Kniebeinkleid, weder bizarr noch exzentriſch wirken.
Gegen das faltenreiche Ueberröckchen, das die Fran vor den
Blicken Allzuneugieriger auf dem Weg zum Sporrplatz ſchützt, iſt
vom geſellſchaftlichen Standpunkt aus nichts einzuwenden.
beim Sport der Gebrauch der Handtaſche wegfällt, ſo müſſen in
Rock, Beinkleid und Mantel unbedingt brauchbare Taſchen ein
genäht werden. Ein Wort den Sportbluſen! Die Herrenhemd-

bluſe iſt durch die Kimonobluſe ſo gut wie verdrängt. Da es ſich
bei der Kimonobluſe, möge ſie aus Flanell, Frottee oder leichtem
Tuch ſein, ebenſo wie bei der Strickbluſe (Jumper) um Bluſen
handelt, die über dem Rock getragen werden, ſo erhöht ſich da
durch ihre kleidmäßige Wirkung. Dieſem Umſtand iſt der runde
Halsausſchnitt und der halblange Aermel angepaßt. Ueber
flüſſiger Aufputz fällt bei jedem Sportdreß weg.

st. Neue Forſchungen über künſtliche Säuglingsernährung.
Jn einer Antrittsvorleſung, die der ordentliche Profeſſor Dr.
med. Beſſau an der Univerſität Leipzig hielt, behandelte er
das Thema: „Das Problem der künſtlichen Dauerernährung des
Säuglings“. Profeſſor Beſſau führte über ſeine Forſchungen
auf dieſem Gebiete nach den „Akad. Nachr.“ folgendes aus: Die
Art der Säuglingsernährung hat ausſ benden Einfluß
auf das Phänomen der Säuglingsſterblichkeit. An
eine Dauernahrung des Säugli muß die Forderung geſtellt
werden, daß ſie ſämtlichen Ernährungsſtörungen möglichſt
mit der gleichen Sicherheit wie die Frauenmilch vorbeugt. Bei
ätiologiſcher Betvachtungsweiſe ergeben ſich drei Gruppen von
Ernährungsſtörungen: 1. Störu aus der Nahrungsmenge,
2. Verdauungsſtörungen, 8. Mi rungsſchaden. Störungen
aus der Menge hintantzuhalten, bereitet keine Schwierigkeiten
die Verdauungsſtörungen können durch zweckentſprechende Maß-
nahmen (paptiſche Vorverdauung) gleichfalls mit großer Sicher-
heit verhütet werden

Statiſtik der Liebeserklärungen. Die Statiſtiker ſind ge
fährliche Menſchen. So hat ſich ein Fanatiker der Zahlen ſo-
gar dazu aufgeſchwungen, das Benehmen von Männlein und
Weiblein bei einer Liebeserklärung nach der prozentualen
Stärke ſhſtematiſch zu ordnen. Zunächſt das ſtärkere Geſchlecht
im entſcheidenden Moment: 36 Prozent drücken die Holde ver-
zückt an ſich, 24 Prozent beſiegeln die Liebeserklärung mit
einem herzhaften Kuß, 4 Prozent hauchen aufs Haar einen
Kuß, 2 Prozent küſſen die Hände, die ſie für „ewig“ ihr eigen
nennen wollen, 15 Prozent ſinken in die Knie, 20 Prozent
ſtottern, 10 Prozent bringen überhaupt keinen Laut hervor und
2 Prozent erklären ſich ſchweigend! Das ſchwache Geſchlecht
benimmt ſich weit klüger und reſoluter, 60 Prozent ſinken wort-
lors in die Arme des Ritters, 20 Prozent erröten und ver
bergen zart das Angeſicht, 1 Prozent ſtürzt ohnmächtig zu
Boden, 4 Prozent ſtellen ſich überraſcht, 14 Prozent blicken dem
Geliebten ſtumm und dennoch beredt ins Auge und 1 Prozent
läuft davon, um der wartenden Mama das große Ereignis
unverzüglich mitzuteilen
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Weute möchten wir unſeren Leſerinnen einige prakH tiſche Ratſchläge geben wir bringen drei Frauen
S kleider, die trotz ihrer Verſchiedenheit voneinander

doch alle nach einem Schnitt gearbeitet ſind. Sie
mögen daraus erſehen, daß die Ausſtattung ebenſo be

ſimmend für die Verſchiedenartigkeit der Kleidungs-
ſtücke ſein kann, wie die Schnittform ſelbſt. Alſo nicht
nur für eine Hemdbluſe läßt ſich die Grundform eines
Schnittes wiederholt verwenden, auch nach einem Kimono
ſchnitt kann man, wie unſere Abbildungen zeigen, ein
hübſches Nachmittagskleid, ein elegantes Beſuchskleid
oder ein einfaches Hauskleid ſchneidern. Die Arbeit an
ſich iſt ganz einfach: die KimonoLeibchenteile werden
durch Seitennähte verbunden und der Rock wird unter
gazum an das Leibchen geſetzt. Durch Verſchieden
eit von Stoff und Garnitur ſind drei in ihrer Wirkung

voneinander abweichende Anzüge geſchaffen, deren Aus
ſchnitt und Aermel noch durch Stickerei oder Hälelei
wieder verändert werden können. Betrachten wir
zunächſt das Kleid links, zu dem zwei Stoffarten ver
wendet wurden. Es kann aus Wolle und Seide oder aus
zweierlei Wollſtoff gearbeitet werden. Den Uebergang
en beiden Stoffen bildet eine Kante in Au

ürbeit, die in den hellen Stoff eingearbeitet wird dieſer
ſt vorher in entſprechender Breite dem dunklen auf

zuſtep

2,80 m dunkler un

Treſſen, die ein
i re z durch geſtochtene Schnüre verbund
ithvierecken, durch geflochtene Schnüre verbunden. Erfor! eLierſtoff, je 100 em breit. Die dritte Abbildung zeigt

ein aus kariertem Woll oder Waſchſtoff, wie Frottee, Gingham.
räge genommen

Ein ſchmaler einfarbiger
Stoff, 100 om breit.

Die junge Welt erfreuen wir mit einigen Vorlagen für flotte Sportkleidung; denn alljährlich beginnt, ſobald der d

hat, das Leben auf den Sport und Spielplätzen un

Eolienne oder Sch

Um
und über einem abſtechenden Paſpel aufgeſetzt.
Gürtel deckt den Zugſaum. Man braucht etwa 3,50 m

wird zu Ausflügen nach Nah und Fern wieder in Bewegun
weißem Panamagewebe iſt das Hemd zum K 12
das Kniebeinkleid aus braunweiß kariertem Stoff.

Beyer-Schnitte, Leipzig, in Halle bei M. Schneider, Leipziger Sr. 94, zu haben,

Praktiſche Frauen und Sportkleidung
pen. Man kann Aermel und Rockanſatz je nach Geſchmack ſchmäler

oder breiter halten. Auch zur Verlängerung eines unmodernen
Kleides dürfte die Vorlage Anregung
bunten Holzperlen, die auf zwei Fäden a

eben.

um Beſuchs- oder Geſell
leierſtoff verwenden. an beſetzt entweder

ermel- und Rockabſchluß hervorzuheben, iſt der Stoff ſch

auch das

T.

kurzen
Der Gürtel beſteht aus

ufgezogen ſind. Gebraucht werden
Um heller Stoff, je 100 em breit. BeyerSchnitte für

42, 46 und 48 em Oberweite, BeyerAbplättmuſter Nr. 10558, Se
aftskleid (mittlere Figuy läßt ſich Eolienne oder

ermel und Rockrand mit
ierſtich verbindet, oder man arbeitet einen Durchbruch in
ls Gürtel iſt ein Phantaſiegürtel edacht aus bunten Gala-

rforderlich: etwa 2,80 m

Serie III.

rühling ſeinen n rbglrn
geſetzt. Aus

earbeitet,
rüner Häkelſchlips und

X 3060 S K 2060
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86210 619

Ledergürtel. Erf.: etwa 2,75 m Waſchſtoff, 80 em br., 1 w
Wollſtoff, 120 om br. für 8, 11, 12, 18, 15
und 16 Jahre. MK46180: Der Leibchenrock aus laven
delblauem Woll oder Waſchkrepp iſt mit roten Langetten
ſtichen geziert; die gleichfarbigen Jnitialen ſind als Neu
heit zu nennen. Eine Bluſe aus weißem Waſchkrepp ver
vollſtändigt den Anzug. Erf.: etwa 2m blauer Stoff, 100 mbr., 2 m weißer h em breit. BeyerSchn. für 10,
12 u. 14 Jahre. Der h ug, K36210, beſtehtaus Jumper u. Dreibahnenvxock. er Junper iſt aus ſchwar

er und bunter Wolle im Streifenmuſter ge und mit
ollfränschen geziert. Der Rock, der für den Sattel aus

earbeitet iſt, hat auf et und vorderen Knopf-
in Erf.: etwa 2,85 m Stoff, 140 om breit. BeyerSchn.

r 41 und 48em Oberw. Ueberaus flott wirkt der Turn
anzug, K56193, der durch die Machart von Beinkleid und
Bluſe von der althergebrachten, uniformmäßigen Turn

abweicht. Die mit ichen geputzte
Schlupfbluſe trägt ſeitlich Jnitialen od. Klubabzeichen. DasPumpbeinkleid iſt an der Seite, hinter den mit Vorſtoß ver

ſehenen Taſchen, durch n ge t Gebraucht werden
etwa 2 m weißer Stoff, 100 em br., 1,75 m blauer Stoff,120 em br. BeyerSchn. f. 2 u. 46 am Oberw. Wo keine

äer am OHrt, ſind alle Schnitte zu be
ziehen durch „BeyerSchnitte“, Leipzig, Rathausring 13.

BRUNO FREVTAG a HALILE a. S.
Damen-Moden.



Halleſche Zeſtüng“, Candeszeltung für die Propinz Sachlen, kür Fnhatt und Thüringen Donnerstag, den 26. April 1923.

Die Ruhrſpende des provinzialſächſiſchen
Landvolks

Es iſt gewißlich ein ſehr erfreuliches Zeichen für unſere Pro
vinz, daß vom ganzen deutſchen Vaterlande die Mitglieder
unſeres Landbund Provinz en wohl die erſten waren, welche

bei der Vorfeier zu unſerem großen Landbundtage den Ge
danken der Ruhrhilfe in die Tat umſetzten und ſogleich einen
ſehr namhaften Betrag dem bedrängten Ruhrland zur Verfügung
ſtellen konnten.

Damit iſt unſere Sammlung jedoch nicht gen ſon
dern im Gegenteil, gleich der Lawine, welche vom e rollt und
immer weitere Maſſen mit ſich reißt, ſo ſchwillt dieſes neue „Hilfs
werk der Landwirtſchaft unaufhaltſam weiter an zu einer mäch-
233 d des deutſchen Landvolkes an unſer bedrängtes

r D.Bis zum 17. April waren an barem Gelde bei unſeren land
wirtſchaftlichen Banken ei en:140 868 20 Mark.

An Naturalſvenden ſind bis zum 17. April bei der Ruhr
ſpendeſtelle unſerer Landwirt mer bisher abgerufen bzw.

t:
2 Zentner Speck, 17 Zentner Dauerfleiſch, 54 Rinder, 16
Schweine, 67 Schafe, 1 Kalb, 17 Zentner Butter, 3700 Stück

Eier, 310 Zentner Hülſenfrüchte, 14 225 Zentner Roggen, 2820
Zentner Weizen, 602 Zentner ſonſtige Frucht, 8811 Zentner

240 Zentner Weizenmehl, 67600 Zentner Kar-
entner Zucker, 545 Zentner Zwiebeln, 121 Zentner
entner Gemüſekonſerven, 15 Zentner Rübenſaft,

50 Zentner Gemüfe, 25 Fäſſer Sauerkohl, 2 Fäſſer Gurken,
2 Zentner Aepfel.

Bei der Zentralſtelle in Minden angemeldet, aber noch nicht
abgerufen, waren am 17. April:

1200 Zentner Kartoffeln, 183 Zentner Weizen, 2720 Zentner
Roggen, 100 Zentner ſonſtige Frucht, 400 Zentner Mehl, 62
Zentner Hülſenfrüchte, 9 Rinder, 5 Schweine, 12 Hammel, 1 Kalb,
5 Zentner Speck, 12 Zentner Wurſt, 35 Zentner Schmalz, 102
Zentner Butter, 780 Stück Eier, 15 Zentner Zucker.

Für die Landbund-Kinderhilfe im Regierungs
bezirk Merſeburg hat der Verein „Stadtkinder aufs Land“ fol
gende Unterverteilung der Kreiſe des beſetzten Gebietes auf die
Kreiſe unſeres Bezirkes vorgeſehen, und zwar erhalten ihre
Kinder im Regierungsbezirk Merſeburg die Kreiſe: 1. Bitter
feld aus Duisburg; 2. Delitzſch aus Duisburg; 3. Eckartsberga
(Kölleda) aus Solingen, Stadt; 4. Liebenwerda aus Eſſen, Land;
5. Mansf. Gebirgskreis (Mansfeld) aus Eſſen, Stadt; 6. Mansf.
Seekreis (Eisleben) aus Eſſen, Stadt; 7. Merſeburg, Land aus

Roggenmehl,
toffeln, 966
Möhren, 5

Eſſen, Stadt; 8. Naumburg (Saale), Land aus Lennep; 9. Quer
furt aus Dinslaken; 10. Saalkreis (Halle) aus Eſſen, Stadt.
11. Sangerhauſen aus Eſſen, Stadt; 12. Schweinitz, Herzber;(Elſter) aus Eſſen, Land; 13. Torgau aus Eſſen, Land; 14. Weißer.
fels, Land aus Solingen, Land; 15. Wittenberg, Land aus Dui,
burg; 16. Zeitz, Land aus Lennep.

Vom Büchertiſch
„Ernährung und Pflege des a u von Prof. Dr. Langſtein, Ver.

n W.
r ährung, Pflege und Krankheitsverdes Saugungs wiſſen ſoll, ündet ſie in dieſem bekannten Leitſaden e

ſeiner achten Auflage in beſonderem Maße den Aufgaben der MutterDer Anle Beobachtung des Säuglingsegende eigene Verantwo ung wie

ltalien
bondon
Jewr Vor

r, ſowie die
chiedenſten Hutgarnituren, auch praktiſche

C C C O C Cpleipzigerstr. 86) Walhalla -Llentsple“ Theater Walhalla LichtswielTheah

Fernruf 1224. Fernruf 1224. Rernrut 1224.Ab morgen Freitag. den 27. April 1923
Das grosse Siffenfiſmiverfe

INFAMIE.
Av mogyen Freiteg, den 27. April 1928:

Bruno Kasfner,
Sclick OMoaollor, Olga Sugl, Hoinviech Seer, Sugen Burg

in der prachtvollen Diebeskomödie in 5 Akten

Der behaunnte Unbebannte

Aus dem Film: Nieht aus Gewinnsueht, sondern aus Passion war der
junge Lebemann Robert Klingston Bruno Lastner) Hoehstapler ge-
worden und hatte in Charty und Tom treue Helfershelfer. Seine Jung-
gesellen-Einsamkeit kte ihn aber von dem Tage an sehwer, als er
auf dem Sp sy, einer fesehen jungen Dame, begegnet war,
deren Bekxann or zu machen versucht. Ein Fest im Sehbloss
Dunsdale, zu dem er aueh geladen, benutzt er, um einen grossen Coup
zu maohen und teilt der Polizei unter dem Namen „Der bekannteVn 4 mit, dass er an diesem Abend die Juwelen der

Lady Dunsadale atehlen werde.
Vorfährung: 420, 6,30, 8,50.

Nachdem der neueste Ohaplin-FIIm im 2 Akten

Chuplin, der Kulissenschleber.
Ven der Prosso gis der beste Chaplin-Fihn bezeichnet.

Ein Spiel von Sehurkerei und Dummheit in 6 Akten. In der Hauptrolle:

Maria Deſfenßag.
Die Handlung spielt teils in Uebersee, teils auf dem europäischen Festlande.

r es Gemälde mensechlichar Leidenschaften und zägelloser Begierden. Bilder von veltengSehönheit prägen sich unauslösehlich dem Gedächtnis ein. So der grandiose, echte spanſsche Stierkampf mit veine
nervenaufpeitsehenden Sensationen. Der tragische Todessturz eines Herrenreiters und die Erschiessung seines todver
wundeten treuen Pferdes. Das sind Szenen, angesichts deren der Atem aussetzt und die Pulse höher schlagen. Vieh
weniger interessant sind die sonderbar abenteuerlichen Wege, über die ein unerklärliches Schicksal die junge blond
Loni v. Sinnier, die plötzliche Erbin eines Riesenvermögens, in die Arme ihres Verlobten führt, obwohl sie um ein Ha

das Opfer skrupelloser Mädehenhändler geworden wäre. Vorführung: 4,40, 6,50, 9,00,

Der grosse Sporkffiſm

iu-itsu, die unsichthare Waffe
Der Film „Jiu-Jitsu“ behandelt in 3 Akten den Jiu-Jitsukampf in allen seinen Arten.

Darsteller: Rrich, Rahn, Jiu-Jitsu-Meister von Deutschland. Georg Rtaien, sein Trainen
ein Systom von Kunstgriffen, befähigt jeden Menseohen, zioh gegen R selbst an Kraft bedeutend übe,

legener er, auch wenn sie bewaffnet sind, erfolgreich zu verteidigen. Die Selbstverteidigungesmethode des Jiu itn
stammt, wie auch der Namo selbst, ursprünglioh aus Japan und wird dort sehon seit Jahrzehnten in eigenen JiuvitaSchwere Arbeit unter Tag. Industrien Sehnles gelernt Selbst Förperlien pehraehs Personen, Sie einigermaten gewandt sind, können Jiu-9itsn lernen unä u

Erfolg sich gegen alle Ueberfälle und Anrempelungen des tägliohen Lebens schützen.

BVegunez Sonntags 8 Vhr, Wochentags 4 Vhr, Beginn Sonntags 3 Vhr,. Wochentags 4 Uhr.

S m Afte Promenade T
Fernruf 1224. Fernrut 1224. fabriken SommerliefTctelen Geſnge S Ab morgen Frefſtag, den 27. April 1923 rung bat abzugete

Hans Giesicke, Magte

erh. Chauffeur

1 a. d. Geſchäft

burg, Königgrätzerſtr.

und Gärtner, Fernſprecher 5643.
und Viehz.Landwirtsſohn,e barola ſoelle, Albert Sloinrülck, Slolla har c Hashel, Josel. Dora, aul biensſeld, feu dieſer Zeitung.

arvenina, Fritz Schulz, Faul Ohno, leon Unheim Dlegeimann, H. Aunckermann C

Klubſeſſel, Chaiſelo

Zeugn. z. Verfüg. Weſtenod. Schren a ä

spiclen die Hauptrollen in dem neuen 6 aktigen Film

Die Ffueceff in clie Sie

ubr zu verkauf. Vol

bei Paſewalk.

Naeck dem Roman Der große Flrk.

Deſſauerſtraße 13.

bei Naumburg mit

Handwerksmei
deutſchn., ſucht Stellung
glei welch. Art. Kaution

a

Die Presse Uber den Tolnaes-Film: Der grosse Gunnar Tolnaes bezaubert mit seinen unwiderstehlichen Grübchen alle
Frauenherzen. Ein wahrer Heerbann erster Schauspielkräfte gruppiert sich um ihn. Besonders glänzend ist neben der
e Handlung die künstlerisehe Aufmaehung sowohl was die Innenausstattung als auch die landschaftlichen Motive
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[c-]]]c]zc-—72 eder mehr möblierte
Vänme oder 2 leerr

Zimmer

mit Kochgelegenheit für nL i n Schöne 5Z.Wobuunge wegen e h erkäufeHausrolle

Morg. prima Acker, Wie
Holz zu verkaufen u

un geſtellt
unter T. 3050

Namentlieh letztere und unter ihnen wieder jene, die vom r Ehren a faenommnen sind, machen nach-
haltigen Eindruck. orführung:

Baron Guecki ueßi. Lustspiel in 2 Akten.
Beginn: Sonntags 3 Vr, Wochentags 4 Uhr. Wir bitten unſere Leſe

ergebenſt, alle Einka
u. ſouſtig. Beſorguuns
nur bei den Juſer
der Halleſche 4vornehmen zu wol

R&vefundenſmnFolzeihungZel II a Kleiner rehbrauner

Wurf DobS Hund
Kleiderſchränke

Wäſche Einrichtune
unRubréebies et Wohnung, leeres Zimmer, geſucht gegen be

Ang. bitte umgehend an d.r r w. 3 des gang bglichſt mit Kochgelegen
nhofs, per 1. oder egen 80 ZentnerVolKkepartet, ai geſucht. ohlen. Off. u. Z. 8049

Alte Promenade 10 80882 an d. Geſ an Geſchäftsſt. d. Ztg.
le dieſer Zeitung.

Bankhaus

zu vertauſch. in der Nähe von Hohn
thurm zugelaufen.

auf von Wertpapieren, Rinlssussnereheinen. Verzinaen 7 Goidoiniagos
nto- Corrent und Weo verkKohr. ote-
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